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der Milz diagnostiziert. Die Bauchhöhle enthält etwa 5 1 einer 

serösen Flüssigkeit. Die Fettdepots des Mesenteriums und des 

Beckenraumes sind auffällig vermindert . Die Lunge ist herdförmig 

mit ca. 1 cm großen Kongestionen durc hse tz t . Die Leber ist von 

brüchiger Konsistenz und trägt Anzeichen einer Autolyse . Dieses 

ist auffä llig, da das Tier erst wenige Stunden zuvor verendet 

ist und die anderen Organe . unauffällig wirken. Zusammen mit dem 

histologisc hen Befund ergibt sich das Bild einer Algenvergif­

tung, wie sie bei Weidetieren beobachtet und bei Ratten experi­

mentell e rzeugt wurde. Die vermutlich schädliche Alge heißt 

Microcystis aeruginosa. Sie kommt auch in den Gewässern des 

Nati onalparks fast in Reinkultur vor. 

GRINER (1983) beschreibt einen nicht alltäglichen Fall: Eine 

Teich Breitmaulnashornkuh wird von ihren Artgenossen in einen 

getrieben und ertrinkt. Bei der Sektion findet sich in den gros­
sen Gallengängen e ine Menge gut zerkleinerter Pflanzenbestand­

teile. Der Autor nimmt an, daß das Tier durch den Streß große 

Mengen Darminhalt regurgierte, wobei sich der Pylorus schloß, so 

daß d er Darminhalt in die Gallengänge gepreßt wurde . 

JONES (1983 a) schreibt über ätiologisch noch nicht geklärte 

Gallengangswucherungen und Herdnekrosen mit Fibrose der Leber 

bei einer ganzen Reihe von Nashörnern in England. Diese Verän­

derungen umfassen besonders die periportalen Gebiete. Vermut­

lich ohne klinische Bedeutung sind Lipofuscin- und Hämosiderin­

pigmenteinlagerungen in Leber, Milz und Darm, die ebenfalls bei 

adulten Nashörnern in England festgestellt wurden. 
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~ Harnapparat 

Erkrankungen des Harnapparates beim Nashorn sind relativ selten, 

obwohl es wie bei den Lebererkrankungen sicherlich eine gewisse 

Dunkelziffer gibt, die nur durch den Einsatz moderner Laborme­

thoden diagnostiziert werden können. 

10.6.1 . Physiologie des Harnapparates 

BURNE ( 1905) bemüht sich um die Erfassung physiologischer Daten 

eines Panzernashorns. Die Niere ist, außer dem Hilus, nicht lo­

buliert . Daß sie lobuliert aussieht, verdankt sie der Tatsache, 

daß die Nierenkapsel entlang bestimmter zusammenfließender 

Linien verdickt ist. Da in das Niere nbecken keine Pyramiden vor­

springen. ähnelt die Niere mehr der des Tapirs als der des Pfer­

des. Unter Pyramiden versteht der Autor vermutlich die Papillae 

renales . 
~~ 

KLOPPEL ( 1956) beschreibt das Aussehen der Nieren eines weib-

lic hen Spitzmaulnashorns : sie liegen völlig außerhalb der Peri-

tonealhöhle 

Organe haben 

unter den Querfortsätzen der Wirbelsäule . 
\ die Größe der Niere eines Kaltblutpferdes, 

Beide 

sind 

aber lobuliert , wobei die Lobuli wie beim Rind ein gemeinsames 

Nie renbecken aufweisen. 

HEINERTZ (1972 und 1974) beschreibt die Nashornnieren genauer. 

Für das Sp itzmaulnashorn ermittelt er ein Nierengewicht zwischen 

3 .08 kg und 3.53 kg. Vom Aussehen her entsprechen die Nieren den 

o.a. Besc hreibungen, d.h. einer unvollständigen Renculiniere. 

Di e Vaskularisation entspricht jedoch einer vollständigen Ren­

culiniere . Der Autor kommt zu dem Schluß, daß Nashörner über 

ho c hspezialisierte Rezessusnieren verfügen. 

KOLB ( 1958) bemerkt, daß sich die linke Niere bei der rektalen 

Untersuchung gelappt anfühlt. Ferner untersucht er Urin , den er 

- in sterilen Gefäßen auffängt. Er ist klar, hellgelb und durch­

sichtig . Der Geruch ist leicht aromatisch. Sediment und Schleim­

anteile sind gering. Der pH- Wert liegt zwischen 7 und 8. Ei­

weiß- und Zuc kerprobe sowie Untersuchung auf Aceton, Acetessig-
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säure und Gallenfarbstoffe verlaufen negativ. Der I ndikanwert 

ist schwach positiv. Im Sedimen t finden sich reichlich amorphe 

Phosphate und Hippursäurekristalle und wenig .phosphorsaurer 

Kalk. 

JONES (1979): der p hysiol ogische pH- Wert des Urins liegt 

zwischen 7.3 und 7.7 

JONES (1983 a) beschreibt weitere Urinbefunde. die er bei ver­

schiedenen Nashornarten gewinnt. Gelegentl i ch findet man in den 

Proben Zellelemente, manc hmal mit einer Spur Hämoglobin. Bisher 

wurden jedoch keine Erkrankungen damit i n Verbindung gebracht. 

Mehrere Nashornhaltungen haben die Ausscheidung von dic kflüs­

sigem weißem oder cremefarbigem Urin gemeldet. Dieses sc heint 

jedoch physiologisch zu sein, denn die Analyse ergab, daß es 

sich hauptsächlich um Ammonium- und Calciumcarbonate handelt. 

Hämoglobinurie tritt be i Nashörnern häufiger auf, besond ers 

wenn sie mit Kohl gefüttert werden. 

Wie bereits im Abschnitt 3.3. erwähnt. kommt es in fast allen 

Nas hornhaltunge n zu Problemen mit d em Urinste in. Han so llte 

daher den Urin möglichst frühzeitig wegspülen. Hat sich d er 

Urinstein erst einmal a m Boden plattenartig festgesetzt, helf en 

nu r noch Hammer und Meißel. Schlimmer noch i st es, wenn die 

Kanalisation durch die Ablagerungen verstopft. 

10 .6.2 . Erkrankungen des Harnappa rates 

BETKE (1911 ) beric hte t anläßlich der Sektion eines Panzern as ­

horns , daß als Nebenbefund die Nieren d es Tieres mit Zysten 

durchsetzt ware n . 

Von einer angeborenen Nierenzyste berichtet auch LANG (1966) im 

Zusammenhang mit der Se ktion eines a n Lungenfibrose gestorbenen 

Panze rnashorns. Die Zy s te war_ ~it gries ig- grau eingedick tem 

Harn angefüllt. 

LANG ( 1976) beschreibt einen Fall von Hierenfibro~e bei einem 

weib lichen Sumatranashorn. Das Tier hatte vor s einer Ankunft im 

Zoo bereits zwei Jahre auf Sumatra in Menschenobhut gelebt und 
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war dort offensichtlich nur unzureichend ernährt worden . Der 

Allgemeinzustand des Tieres besserte sich zunäc hst. Zwei J ahre 

später starb das Tier jedoch. Die zunächst gute Behaarung war 

verlorengegangen; die Rückenhaut zeigte starke Abschuppungen. 

Bei der Sektion entdeckte man, daß beide Nieren im Sinne einer 

Fibrose verändert waren. Von beiden Organen blieben nur noch 

bindegewebige Stränge übrig. Das wenige noch vorhandene Nieren­

gewebe war chronisch- entzündlich verändert. Die Hautverän­

derungen sowie eine chronische Myokarditis wurden durch die 

Urämie verursacht. 

Als Todesursache bei einem Panzernashorn nimmt man teilwe ises 

Mierenversagen mit chronisch glomeruläre n Schäden von unter­

schiedlichem Ausmaß an. So lcherlei Veränderungen werden bei vie­

len Nashornsektionen gefunden, gelten aber allgemein nic ht als 

Todesursache (JONES, 1983 a). 

COLLI (1977) berichtet von einem~ ~reterverschluß bei einem 

adulten Breitmaulnashorn. Das Tier zeigte schmerzhafte Strang­

urie. Nach Immobilisation wurde das Tier katheterisiert . Es ging 

nekrotisches Mate rial ab. Der öJ~matisierte Penis wurd e mit 

kalten Kompressen behandelt. Das Tier k onnte jedoch nicht 

gerettet werden . Bei der Sektion fand man die Urethra durch ne­

krotisches Material verschlossen. Eine offensichtlich schon 

länger bestehende Konstriktion des Harnleiters hatte die 

spachtelartige Masse aufgehalten. Etwa 10 kg davon befand en sich 

in der Harnblase . Ebenfalls wurd e eine hochgradige Ne phriti s 

festgestellt. 
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~Sinnesorgane und Nerven 

In diesem Kapitel soll auf Störungen der Funktion der Sinnes­

organe und der Nerven beim Nashorn eingegangen werden. Es sind 

in der Literatur nur wenige Erkrankungen bekannt geworden, so 

daß man von typischen Krankheiten nicht sprechen kann. Das mag 

daran liegen, daß diese Erkrankungen für den menschlich- sub­

jektiven Beobachter schwer einzuschätzen sind. 

Das Zusammenwirken von Sinnesorganen und Erinnerungsvermögen 

wird in der Versuchsreihe von FASNACHT ( 1974 und 1977) er­

forscht. Die Tiere werden für den Versuch zunächst dressiert . 

Danach lernen sie , verschiedene geometrische Figuren zu unter­

scheiden. Das Versuchstier kann den Abstand zu den Tafeln mit 

den Figuren frei wählen. Die Tests ergeben, daß die Sehschärfe 

der Nashörner im Nahbereich verglichen, mit anderen Tieren, 

nicht schlecht ist. Bei einer Wiederholung des Versuchs nach 

fünf Jahren entdeckt man, daß das Nashorn sich noch an den alten 

Versuchsaufbau erinnert. Hervorgehoben wird ferner, daß die Tie­

re bei einer zu schweren Aufgabenstellung die Versuchsapparatur 

angreifen. 

Aufgrund des Verhaltens kann man davon ausgehen, daß Nashörner 

kurzsichtig sind, aber gut hören können. Auch der Geruchssinn 

ist gut ausgeprägt: Nashörner legen ein gewisses olfaktorisches 

Territorialverhalten an den Tag. 

10.7.1. Physiologie der Lider 

KOLB (1958) bemerkt am gesunden Auge eines Spitzmaulnashorns den 

Nystagmus des dritten Augenlides. Dieses kann bei geöffnetem 

ersten und zweiten Augenlid mit großer Geschwindigkeit über den 

gesamten sichtbaren Teil des Bulbus · geschlagen werden . An 

manchen Tagen ist der Nystagmus aus ungeklärter Ursache stark 

vermehrt (bis auf 50 Schläge pro Minute). Da der Rand des drit­

ten Augenlides stark pigmentiert ist und sich von der blassen 

Konjunktiva abhebt, fällt dieses Phänomen besonders auf. Wimpern 

finden sich sowohl auf dem Ober- als auf dem Unterlid (POCOCK 

1914, widerlegt von CAVE 1969 und VAN DEN BERGH 1970). 

129 

10.7.2. Krankheiten des Auges 

SANDBORN (1907) beschreibt eine Kataraktoperation am Auges eines 

Panzernashorns. Diese Operation wird von BLAIR (1932) und 

BRIDGES (--) noch einmal aufgegriffen. Die Operation erfolgt 

nach der beim Menschen üblichen Methode. Nach der zweiten Ope­

ration kann das Tier wieder sehen. 

Ober eine Augenverletzung bei einem alten Spitzmaulnashorn in 

freier Wildbahn berichtet PROLE (1965) . Durch ständiges Reiben 

verschmutzt die Wunde derart, daß man sich zu einer Operation 

entschließt. Nach zusätzlicher Lokalanästhesie erfolgt die Ex­

stirpation des Bulbus· nach der üblichen Methode. Die Wundhöhle 

wird mit Sulfanilamidpuder versorgt und mit Einzelheften ge­

schlossen. Eine kleine Offnung bleibt als Drainage frei. Nach 

zwei Wochen ist die Wundhöhle ausgranuliert, nach drei Wochen 

vollständig geschlossen. Das Verhalten des Tieres ändert sich 

nicht. 
~ ... 

KHAN (1981) beschreibt eine ulzerative Keratitis bei einem 

Panzernashorn. Das Tier reibt sdndig sein Horn ab. Dabei gerät 

ihm vermutlich ein Holzsplitter in das linke Auge. Zunächst wird 

vermehrter Tränenfluß festgestellt. Bei näherer Untersuchung be­

merkt man, daß die Kornea weißlich verändert ist. In der Mitte 

befindet sich eine kleine Erosion . Das Umfeld der Kornea ist 

hyperämisiert. Ein Behandlungsversuch der Kornea mit Terramycin 

AugensalbeR (Oxytetrazyklin, Polymyxin) bringt keinen Erfolg. 

Das Tier reibt sein Auge an harten Gegenständen, bis es blutet. 

Die Hyperämisierung erfaßt das ganze Auge. Die Kornea sieht 

fleischfarben aus und ist mit kleinen Ulzera durchsetzt. Man 

bemerkt einen profusen Augenausfluß. Die Therapie wird d u rch 

orale Terramycingaben ergänzt. Ferner gibt man Vitamin B­

Komplex und Vitamin C. Als auch diese Therapie erfolglos bleibt, 

wäscht man das Auge mit einer Procain- Penicillinlösung aus und 

verabreicht Combisonum AugensalbeR (Prednisolon, Neomycin). Nach 

einem halben Monat, in dem s.ich das Befinden bessert, werden die 
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Vitamingaben durc h d ie Vitamine A und D ersetzt. Nac h weiteren 

zwei Wochen is t de r physiologische Zustand wiederhergestellt. 

Von einer starken Schwellung des rechten Auges einer Breitmaul­

nashornkuh im Zusammenhang mit einer Pockenerkrankung berichten 

SCHALLER und PILASKI ( 1979). Die Konjunktiven sind gerö tet. Es 

besteht eitriger Augenausfluß. Etwa einen Zentimeter unterhalb 

d es Augenlides befinden sich mehrere runde Eiterstippchen. Das 

Auge wird mehrere Tage lang mit Borwasser g e re i nigt und mit Au­

reomycin AugensalbeR (Chlortetrazyklin) behandelt. Ferner be­

kommt das Tier drei Tage lang je sieben Jungtier- Oralinjektoren 

MugosR (Te trazyklin, Neomycin, Strepotomycin + Prednisolon). 

SCHALLER (pers. Mitt.) wendet bei einer Augenentzündung erfolg­

reich Aureomycin AugensalbeR an. 

Eine vermutlich traumatisch bedingte Entzündung des rechten 

Auges führt zu einer vollständigen Korneatrübung sowie zu einer 

Rötung der Lidbindehäute. Alle drei bis vier Stunden wi rd eine 

Skopolaminsalbe in das Auge eingebracht. Parenteral werden Anti­

biotika und Dexamethason verabreicht. Nach fünf Tage n klart die 

Korneatrübung auf. Man stellt eine Linse ntrübung fest. Nac h ins­

gesamt 30 Tagen ist das Auge wieder normal ( GOLTENBOTH, 1986). 

Zur Prophylaxe gegen Augenerkrankungen sollte man währe nd Immo ­

b ilisat i onen eine Augensalbe auftragen, die das Auge vor Aus­

troc knung schützt, da der Lidschluß ni c ht sicher g e währleistet 

ist. 

10. 7.3. Krankheiten der Nerven 

KING u nd CARTER ( 1965) schildern e i nen Fall einer Radialispara­

lyse bei einem Spitzmaulnashorrr. Das Tier war immobilisiert 

worden . Vermutlich kam es dabei zu einer Quetsc hung des Nervus 

radialis auf de r linken Seite z wischen dem Brustkorb und der 

Vordergliedmaße . Am Tage nach der Immobilisation kann das Tier 

für c a . 45 Mi nuten stehen und frißt auch normal . Das Standver-
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mögen nimm t jedoc h von Tag zu Tag ab , so daß man das Nashorn 

schließl i c h tö t et . 

uber einen ähn l ichen Fa ll berichten SIMMONS und JENKE ( 1977). 

Das Tier hatte ebenfalls wäh rend einer Immobilisation auf der 

Seite gelegen. Es erholte sich jedoch nach kurzer Zeit. 

BERGER, SCHNEIDER und GENSCH (1975) melden e inen Fall von 

ausgeprägter Parese alle r vier Gliedmaßen. Das Spitzmaulnasho r n 

hatte sich mit dem Kopf in eine,m Eisengi tte r der Stallabsper rung 

verfang en und versu cht, sich gewaltsam zu befre ien. Man vermutet 

eine Quetschung u nd Ergußbi ldung i m Bereich des Halsmarks. Ein 

Therapieversuch mi t Calcium, 4 0 l i ger Calorose, S tr ophan tin u nd 

Antibiotika schlägt fehl. Kortikoide stehen nicht zur Verfügung . 

Bei der Sektion we rd en keine pathologischen Veränderungen fes t ­

gestellt. 

SCHNEIDE R und WISSER ( 1987 ) beri~~ten über e ine Fazialislähmung 

bei einem Breitmau ln ashorn. Zunächst bemerkte man ein Herab­

hängen des rechten Ohres; zwei Tage später erfaßte die Erkran­

kung die rechte Ober- und Unter\ippe. Das Futter wurde auf der 
~ 

gelähmten Seite wieder verloren . Eine leichte Besserung wurde 

durch die Verabreichung v on Prednisolon sowie durch Wärmeappli­

kation und Massagen erreicht. Nach 12 Tagen kam es zu einer 

Hyperäs t hesie gegen Berührungsreize i m er k ran kten Gebiet. Das 

Tier erholte sich un ter Fortsetzung der Prednisolonbehandlung 

innerhalb von etwa f ünf Wochen, wobei die u r sprün g li c he L i ppen­

beweglichkeit nich t wiede rhergeste ll t werden konnte . Die Au toren 

vermuten, daß ein Hornstoß des im selben Ge hege befindl i chen 

Bullen die Erkrankung v e rursacht hat. 

. Nach Angaben von VAN STRI EN ( 1974) ist im l etzten Jahrhundert 

ein Nasho rn an Tetanus gestorben. Weit ere Todesfä ll e in neuerer 

Zeit sind nicht bekannt geworden. 

Den Verdacht einer Botulismusintoxikation äußert DE VOS ( 1980), 

indem e r vom plö tzlichen Verenden z weier Spitzmaulnashörner in 

freier Wildbahn berichtet. Ein es der Tiere zeigte ante mortem 
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eine allgemeine Paralyse der Muskulatur. Es war bei Bewußtsein 

und hatte physiolog isc he Körpertemperatur. Beide Tiere hatten 

vermutlich aus einem Teich getrunken, in dessen Nähe eine veren­

dete Breitmaulnashornkuh lag. Bei Regen war der Kadaver von 

Teichwasser umspült worden. Bei der Sektion wurden weder makro­

s kopisch noch histologisch irgendwelche Veränderungen gefunden. 

Obwohl ein Toxinnachweis nicht gelang, nimmt man an, daß die 

Tiere an Botulismus starben . 

l..O....JL.._!.ymphatische Organe 

Hit der Struktur der Lymphknoten der Nashörner beschäftigen sich 

CAVE und AU HONIER (1963 und 1964). Speziell auf die Halslymph­

knoten geht CAVE (1978) ein. CAVE (1964) beschreibt die Thymus­

drüse der Nashörner. In weiteren Arbeiten (1974 und 1976) geht 

derselbe Autor auch auf die Bursa epipharyngealis sowie auf die 

Lymphdrainage 

Nashornarten 

der Nashörner ein. Die Tonsillen der rezenten 

beschreibt CAVE ( 1979). Diese hochspeziellen und 

z.T. reich bebilderten Arbe iten sollen hier nur erwähnt werden . 

GARROD (1874) berichtet vom plötzlichen Tode eines Panzernas­

horns. Als einzigen Sektionsbefund stellt man eine Vergrößerung 

der Herzlymphknoten fest. 

über eine Hitbeteiligung der Milz sowie der Lungen - Hals- und 

Axillarlymphknoten a n ein er Tuberkulose wird gegen Ende des 

letzten Jahrhunderts berichtet (Anonym 1883). 

KEEP u nd BASSON ( 1973) berichten von einer adulten Spitzmaulnas­

hornkuh, die an ein e r Hykobakteriose starb. Die Lungenlymphkno­

ten waren auffällig vergrößert. Sie e nthielten vielkernige 

Riesenzellen und einige Verkalkungsherde. Aus diesen Lymphknoten 

wurden die Mykobakterien isoliert: 

Ein Bre~tmaulnashorn wies e i ne schwere Lymphadenitis und Lymph­

gefäßentzündung am Kopf und in anderen Regionen auf. Die Ursache 

konnte a uch bei der Sekt i on nicht festgestellt werden (JONES, 

1983 a). 
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GRINER ( 1983) erwähnt ein Spitzmaulnashorn, das als erstes 

Krankheitszeichen eine akute vesikuläre Dermatitis entwickelte . 

Das Tier dehydrierte sehr schnell und starb . Han g l aubte, daß es 

sich bei der Erkrankung um eine rätselhafte Virusinfektion 

handelte, obwohl weder Viren noch Einschlußkörperehen nachzuwei­

sen waren. Histologisch konnte man lediglich feststellen, daß es 

zu einer Suppression des lymphepoetischen Systems gekommen war. 

lll..JL.._Endokrines ~ 

Das histologische Bild der Parathyreoidea des Panzer nashorns 

besc hreibt BURNE ( 1905) . 

KOLHER (1918) beschreibt die Nebennieren des Panzernashorns . Das 

zweieinhalb mal fünf Zentimeter lange Organ besitzt eine 

außerlieh sic h tbare auffällige Fäl t elung, die sich nach An­

schnitt des Organs fortsetzt, so daß die Rinde in das Hark 

strahlt. 

CAVE ( 1976 ) befaßt sich mit Anatomie und Funktion der Schilddrü­

sen bei Nashörnern . 

Auf diese Arbeiten soll hier led~lich hingewiesen werden. 

WALLACH und BOEVER (1983) sc h reiben, daß das Breitmaulnashorn 

anfällig für das sogenannte Adaptationssyndrom ist. Nac h Fang 

oder Trennung von der Gruppe ist es deshalb bereits zu Todes­

fä llen gekommen. Be i dieser Erkrankung handelt es sich im 

Wesentlichen um eine Erschöpfung der Nebennierenrinde oder um 

eine Störung des Zusammenwirkens zwischen Nebennierenr ind e und 

Hypophysenvorderlappen . 
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10 10 Bewegungsapparat 

In diesem Abschnitt werden die Erkrankungen von Muskulatur, Ske­

l ett und Bewegungsapparat zusammengefaßt. Diese Zusammenstel l u ng 

wurde bewußt deshalb so gewählt, da d ie meisten Literaturstel l en 

mindestens zwei dieser Organe umfassen. 

E i nleitend möch te ich noch einmal darauf hinwe isen, daß Nashör­

ner zu d en Unpaarhufern ( Perissodac tyla) gehören. Bei allen re­

zen ten Tieren d ieser Or d nung t r ägt die dritte Zehe die Hauptlast 

u nd ist deshalb a m stärksten e n twickelt. Dem Nashorn fehlen im 

Vergleich z um Primaten die erste und fün fte Zehe. 

Die verbliebenen Ze h en tragen breite Nägel. Die Tiere sind 

Spitzengänger. Die Fußballen sind ähnlich wie beim Ele fant e n ab­

gefedert; die Sohle ist elastisch . Eine harte Horn sc hicht über­

deckt die verwac hsenen Zehenballen (PUSCHMANN , 1983). 

Nashörner sind für ihre Größe überraschend schnell , wie Beobach­

tungen in freier Wildbahn immer wieder belegen ( LANG , 1920; 

BACKHAUS, 1963) . Afrikanische Nashörner schwimmen offensichtlich 

ungern bzw. nur kurze St recken (HART HOORN und LOCK, 1960; ROTH, 

1969). Asiatische Nashörner , allen voran das Sumatranashorn, 

können angeblich rech t gut schwimmen ( ROTH , 

1974). 

1969; VAN STRIEN, 

Ober den Fußdur chmesser der Nashörner h aben sich me h r ere Autoren 

Gedanken gemacht. Die Forschungen dienen vor allem Beobachtungs­

zwecken ( HUBBACK, 1939; HOOGERWERF, 1970; VAN STRIEN, 1986). 

CAVE ( 1962) stellt fest, daß Nashörne r die einzigen Unpaarhufe r 

sind, die Duftdrüsen am Fuße tragen. Der Auto r beschreibt den 

Fein bau dieser Organe . Für Java- und Panzernash orn bestätigen 

SILBERMAN und FULTON ( 1979) das Vorhandensein dieser offensic h t­

lich der Spurmarkierung dien enden Organe. 
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Abb. 5: Skelett der Hintergliedmaße eines Sumatranashorns. 

Nach VAN STRIEN (1986) 

Os tarsi tibiale (Talus) 

Os tarsi fibulare (Ca l canaeus) 

Os tarsi centra l e 

Os tarsi tertium 

Os tarsi q u artum 

Os metatarsale secundum 

~ metatarsale tertium 

Os metatarsal e quartum 

\ 

Phalanx proximalis 

Phalanx media 

Phalanx distalis 
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10.10.1. Lahmheiten unterschiedlicher Genese 

Im zoologischen Garten London wird eine ätiologisch nicht er­

klärbare Lahmheit bei einem Spitzmaulnashorn festgestellt. Das 

Tier liegt viel. Die Atemfrequenz ist erhöht und das Verhalten 

von Schmerzen geprägt. Als Therapie wird die Proteinzufuhr ge­

drosselt. Ferner verabreicht man Kortikoide. Innerhalb einer 

Woche gesundet das Tier wieder (Anonym, 1972) . 

Eine weitere, häufiger auftretende Erkrankung des Bewegungs­

apparates gilt ebenfalls als ätiologisch noch nicht ausreichend 

geklärt (JO NES, 1979 u. 1983 a). Diese vom Autor als "Laminitis " 

(eigent. = Rehe) bezeichnete Erkrankung tritt meist in Form 

einer akuten oder chronisch eiternden Dermatitis entlang des 

oberen Randes des Horns an jeder Zehe auf. Wenn die Haut an den 

betr. Stellen aufreißt, geht eine Menge Eiter ab. Die Tiere 

schonen die Gliedmaßen sehr stark. Der Krankheitsprozeß erfaßt 

z. T. auch die anderen Gliedmaßen. Schuld an diesen Veränderun­

gen sind evtl. zu hohe Protein- und Energiemengen im Futter; be­

sonders, wenn das Tier sich nicht ausreichend im Gehege bewegen 

kann. Als Therapie wird eine Verringerung des Kraftfutters und 

eine Behandlung mit Breitbandantibiotika vorgeschlagen . 

KEEP und BASSON (1973) berichten von einer Lahmheit, deren 

Ursache einige Wunden in der Perinealregion und der Leisten­

gegend waren. Nach Behandlung und Heilung dieser Wunden ver­

schwand die Lahmheit. 

BOEVER (1974) beschreibt die Entfernung interdigitaler PapilloDe 

an beiden Vorderfüßen eines Spitzmaulnashorns. Die Veränderungen 

sitzen zwischen der medialen (2 .) und der zentralen (3.) Zehe. 

Das Tier zeigt zunehmende Empfindlichkeit und man bemerkt ex­

zessiv .wachsendes Gewebe. Seide Papillome werden nach Immobili­

sation des Tieres entfernt. Die Wundhöhle wird kürettiert und 

die Blutungen mit dem Elektrokauter gestillt. Die Wunde wird 

lokal versorgt. Ferner bekommt der Patient Antibiotika parente­

ral. Nach einer Woche kann das Tier wieder normal laufen. 
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BOEVER ( 1976) beschreibt den weiteren Verlauf des Falles: das 

Tier wird 26 Monate später einer Rezidivoperation unterworfen. 

Das exstirpierte Gebilde wird histologisch a ls keratinisiertes 

Papillom eingestuft. Als Ursache für das Entstehen vermutet man 

dauernde Traumatisierung durch den steinigen Gehegeboden. 

JONES 

daß 

(1979) zitiert eine persönliche Hitteilung von DITTRICH, 

bei einem Spitzmaulnashorn benigne Sarkome in der Hinter-

gliedmaße aufgetreten sind. 

10.10.2. Erkrankungen der Fußsohle 

Die Fußsohle ist bei Nashörnern recht empfindlich. Dementspre­

chend muß die Bodenbeschaffenheit in einer Nashornhaltung immer 

kontrolliert werden (s. a. Kapitel 3). Fremdkörper aus Glas oder 

Metall sind Gefahrenquellen (LARSEN, 1963; STRAUSS und SEIDEL, 

1982). Ein feuchter Boden im Innengehege, insbesondere eine Auf­

weichung der Sohlenhaut durch D~n~ und Urin, kann fatale Folgen 

für die Gesundheit des Tieres haben . Feuchter Boden begünstigt 

das Entstehen von Fissuren, die sekundär besiedelt werden können 

und sich oft als ziemlich the~apieresistent erweisen ( JONES, 

1979 und 1983 a, STRAUSS und SEIDEL, 1982). Schlimmer ist , daß 

dieserlei Erkrankungen generalisieren können, wobei es zu Septi­

kämien kommen kann, bzw., wie NELSON (1978) meldet, zum Tode des 

Tieres durch valvuläre Staphylokokkenendokarditis. 

BEGG (1978) berichtet über die Entfernung eines chronischen 

GranuloDs der Sohle des linken Vorderfußes bei einem Spitzmaul­

nashorn. Die Fußsohle ist offensichtlich durch die unbefriedi­

gende Oberflächenbeschaffenheit des Gehegebodens verletzt 

worden, so daß das Tier die betr. Gliedmaße nicht mehr belastet. 

Das Granulom wird nach Immobilisation großzügig exzidiert. Die 

Wundhöhle wird mit einer Mischung aus Kupfersulfidkristallen und 

Sulfonamidpuder austamponiert. Der ganze Fuß wird mit einem 

Elasteplastverband verbunden. Da es als sicher gilt, daß dieser 

Verband nicht lange genug hält, die Heilung aber länger dauert 

und die Wunde ungestört bleiben muß, läßt man einen Lederschuh 
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nach Haß anfertigen. Dessen Sohle wird durch eine Metallplatte 

verstärkt. Trotz Baumwollpolster scheuert die Haut im Bereich 

des Stiefelrandes durch. Deshalb wird der Schuh nach zwölf Tagen 

wieder entfernt. Die Wunde ist bereits z. T. ausgranuliert. Im 

Prinzip war der Schuh für die letztlich vollständige Heilung 
jedoch sehr nützlich. 

Uber einen interessanten Fall berichten STRAUSS und SEIDEL 

( 1982): ein Panzernashornbulle wird mit umspringender mittelgra­

diger Stützbeinlahmheit vorgestellt. Sein Stall ist mit einem 

Holzboden ausgelegt. Zusätzlich erhält das Tier Auslauf in ein 

Freigehege mit unbefestigtem Boden. Das zahme Tier läßt sich 

ohne Immobilisation untersuchen. Auf beiden Sohlenflächen der 

Hintergliedmaßen erkennt man Hornhautulzerationen zwischen den 

plantaren Hittelzehen ( 3. Zehe) und den Sohlenflächen. In der 

Mitte dieser Ulzerationen befindet sich ein Fistelkanal v o n ca. 

6 c m Länge und 3.5 cm sondierbarer Tiefe, aus dem sich auf Dru c k 

eine gelbliche, übelriechende Flüssigkeit entleert. Die Mittel­

zehennägel haben eine übermäßige Länge erreicht. Wenn das Tier 

ruhig steht, fällt auf, daß sich die Zehenspitzen bei voller 

Belastung leic ht vom Untergrund abheben . Die Autoren vergleichen 

diese Erscheinung mit den "Stallklauen" der Rinder bzw. mit 

ü b e rlangen Hufen des Pferdes. Das Tier wird daraufhin allmor­

gendlich zum Abliegen gebracht und mit einer Bürstenmassage 

beruhigt . Man versucht, den Wundkanal schrittweise zu begradigen 

und die Wunde mit SoluprontR zu spülen. Abschließend wird zu­

nächst NebacetinpuderR (Neomycin), nach zwei Wochen Jodoform­

pudarR (Trijodmethan ) aufgetragen. Die Zehennägel werden stufen­

weise mit der Raspel gekürzt. Das Tier muß während der Therapie 

im Stall bleiben und wird nur einmal wöchendlich in das Freige­

hege gelassen , wo man es zur Gesunderhaltung der Haut abspritzt. 

Nach drei Monaten ist der Fistelk_a.nal ausgranuliert; die Behand­

lung wird beendet. Nach weiteren drei Monaten ist die Wunde ver­

narbt. Als Ursache der Erkrankung nehmen die Autoren das über­

mäßige Wachstum bzw. die ungenügende Abnutzung der Zehennägel 

an. Durch die Verkleinerung des Winkels zwischen den Achsen der 

Zehen und der Sohle kommt es zu einer ständigen Dehnung der 
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Lederhaut und der betr. Sohlenabschnitte. Die dadurch entstehen­

den Mikroläsionen bilden einen locus minoris resistentiae, deh­

nen sich aus und werden bakteriell besiedelt ( hier: Streptokok­

ken), wobei auch die in diesem Bereich gelegenen Gelenke mitbe­

troffen werden können, was zu schwerwiegenden Komplikationen 

führen kann. Die Autoren leiten aus diesem Fall die Notwendig­

keit ab, die Füße der Tiere zu pflegen. 

GöLTEN80TH (1986) berichtet von 6ohlenrissen an den Hinterbeinen 

bei Panzernashörnern. Es handelt sich um direkt hinter den 

Zehennägeln liegende, teilweise sehr tiefe Querrisse, die 

gelegentlich bluten und leichte Lahmheiten verursachen . Als 

Therapie wird die umgebende zerklüftete Hornmasse abgetragen und 

das Wundgebiet mit Chloramphenicolspray behandelt. Der häufig zu 

trockene Boden im Außengehege und Stall in Verbindung mit zu 

langen Zehennägeln wird als Ursache angesehen. Ein we i bliches 

Tier erkrankt erst, nachdem es di~ ~Last des Bullen beim Deckakt 

ertragen mußte. 

Uber Probleme mit der Sohlenhaut beim Panzernashorn ber i chtet 

auch REICHEL (pers. Hitt.). Der>~elativ harte Boden des Außen­

geheges muß deshalb ersetzt werden, was auch eine Änderung der 

Gehegestruktur, insbesondere des Bodengefälles, nötig macht. An 

der Sohlenhaut werden Rhagaden festgestellt, die ohne Immobili­

sation nachgeschnitten werden können. Die entstehenden Wunden 

werden mit einer antibiotischen Salbe behandelt. 

Bei einem Panzernashorn kommt es vermutlich durch den zu 

scharfen Bodenbelag zu einem Riß der Sohlenhaut einer Gliedmaße 

(RUEDI, pers. Hitt. ) . Diese Läsion beginnt zu wuchern, so daß 

das überschüssige Gewebe abgetragen werden muß. Zum Lösen des 

Gewebes wird ein Keratolytikum eingesetzt. 

Vermutlich durch einen eingetretenen scharfen Gegenstand ent­

steht unter der Sohlenhaut eines Breitmaulnashorns ein Abszeß. 

Das Tier zeigt eine mittelgradige Lahmheit. Es gelingt, den 

Abszeß ohne Immobilisation zu entfernen. Die Wunde wird mit 

Leitungswasser aus einem mitgeführten Gartenschlauch gereinigt 

und antibiotisch versorgt. Es gelingt allerdings nur eine 
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stufenweise Entfernung des Gewebes, da das Tier sich imme r 

wieder erhebt und man die Therapie abbrechen muß ( DE JONG, 

pers. Mitt . ) . 

10 . 10.3 . Myopathien 

Uber Myopathien bei Nashörnern wird recht oft berichtet. Es 

handelt sich hierbei meistens um Erkrankungen, die bei afr i­

kanischen Nashörnern nach dem Fang aus freier Wildbahn auftre­

ten . Die Tiere zeigen Muskelschwäche, der Urin färbt sich 

dunkel, die Tiere kollabieren und sterben schließlich. Die 

Muskulatur sieht bleich aus und man erkennt z.T . gut abgesetzte , 

grau braune Bezirke, in denen sich histologisch degenerierte 

Muskelfasern nachweisen lassen. Betroffen ist vor allem die 

Ha l s- , Schulter- und Hintergliedmaßenmuskulatur. Weitere Befunde 

lassen sich im Myokard und in den Nieren erheben ( MUGERA und 

WANDERA, 1967 ; MC CULLOGH und ARCHARD, 1969; BASSON et al , 1971; 

BASSON und HOFMEYR, 1973 ) . Ein Zusammenhang zwischen dem Auftre­

ten der Erkrankung und den Fangmethoden läßt sich nicht erken­

nen; man vermutet jedoch , daß Medikamente, die das Wärmeregula­

tionszentrum beeinflussen und eine Hyperthermie verursachen 

können, prädisponierend wirken (BASSON et al , 1971 ). Als 

Ursachen werden Organaphosphatvergiftungen (Parasitenbekämpfung ) 

angesehen oder auch ein Vitamin E- und Selenmangel ( HUGERA und 

WANDERA , 1967; MC CULLOGH et al , 1969 , HARTHORN et al, 1974; 

HARTHOORN und TURKSTRA, 1976). 

Eine hochgradige Muskeldystrophie verursachte den Tod eines 

weiblichen Spitzmaulnashorns. Zunächst hatte man e~ne Lahmheit 

bemerkt, die durch einen Abszeß in der rechten Vordergliedmaße 

verursacht wurde . Dieser Abszeß lag subkutan im Bereich der 

Skapula . Zwei Tage nach Auftreten der Lahmheit lag das Nashorn 

fest. Trotz Behandlung mit Antibiotika, Kortikosteroiden und 

Multivitaminpräparaten starb das Tier 16 Tage später . Die 

Sektion erbrachte den Nachweis' einer hochgradigen Muskel-

dystrophie ( Anonym, 1976). 
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SCHRODER (1978) meldet zwei Fälle von Myopathien 

nern . Seide Tiere zeigten Lähmungserscheinungen 

bei Nashö r ­

der Nachhand . 

Bei ein em Tier war der Urin braun gefärbt. Bei dem zweiten Tier 

wurde bei der Sektion eine hyaline Degeneration der Her z- und 

Skelettmuskulatur festgestellt. Der Autor hält es für wahr­

scheinlich, daß eine zu kohlenhydratreiche Fütterung die Ursac he 

der Myopathie war. Er möchte aber 

spruchung nicht ausschließen. 

auch eine plötzliche Uberbean-

Einen detaillierten Krankenberi c ht zum Themenkomplex der Hyo-

globinurie geben JAROFKE und KLOS ( 1988 ): wegen des harten Win ­

terwetters wurden die Nashörner des z oologisc hen Gartens Berlin 

vierzehn Tage lang nicht in die Freianlagen gelass en. Trotz der 

dadurch bedingten Bewegungsarmut wurde das Futter nicht g e kür z t, 

sondern man verabreichte das sehr gehaltvo lle Luzerneheu . Ein 

etwa dreizehnjähriger Spitzmaulnashornbulle s e t z te darau f hin 

größere Mengen rotgefärbten Urin ab und zeigte ausgeprägtes 

Muskelzittern. Daraufhin erhie tt~ er 20 . 0 ml Voren DepotR (Dexa ­

methason-21-isonicotinat ) . Das Futter wurde für e inige Tage ent­

zoge n. Am folgenden Tag wurde das Tier mit 2 g Cebi onR ( Ascor­

binsäure), 40 mg FortecortinR \ Dexamethason - 21-ortho phosphat ) 

und Bis o lvomycinR (Bromhexidinhydrochloid, Oxytetrazyklin - HCL 

u. Lidocain) behandelt. Die Behandlung mit Ascorbinsäu r e und 

Kortikoiden wurde fortgesetzt. Drei Tage nach Auftauc he n de r 

ersten Symptome 

einige Möhren. 

bekam das Tier erstmals wieder etwas Heu und 

Der Gang des Tieres wurd e steif . Auch d e r Urin 

blieb blutrot verfärbt . Am sechste n Krankheitstag setzte s tar ke s 

Nasenbluten ein. Das Tier erhielt daraufhin 10 ml Konaki onR 

(Vit K 1), 20 mg Kortison und e inen Beutel Multielektro lytge­

misch. Am folgenden Tage wurden nur geringe Mengen rotge f ä r b ten 

Urins abgesetzt. Das Tier bekam neben dem Elektrolyt gemisch 

Haferflocken. In den folgenden Tagen blieben Harnabsatz, abe r 

auch der Appetit gering. Vierzehn Tage nach dem erstmaligen Ab ­

setzen des rotgefärbten Urins verschlec hterte sich der Zustand 

des Tieres abermals: der Bulle konnte kaum aufstehen und verwei-

gerte die Nahrungsaufnahme. 

mit ParatopenR (Penicillin, 

Daraufhin wurde er über vier Tage 

Streptomycin und Procain ) behan -
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delt. Der Allgemeinzustand besserte sich. Die Futterrationen 

wurden ständig erhöht. Zehn Tage nach dem Rückfall wurde ein gu­

ter Appetit beobachtet. Nach sechs Monaten konnte das Tier wie­

der gemeinsam mit den weiblichen Tieren auf die Freianlage ge­

lassen werden. 

Die Erkrankung entspricht der 

Feiertagskrankheit) bei Pferden. 

Nac hhandschwäche) entsprachen 

Myoglobinurie (Kreuzverschlag, 

Die Symptome (dunkler Urin, 

denen des Pferdes. Untypisch 

hingegen waren die Nahrungsverweigerung und die erneute Ver­

schlechterung. Da sich das Krankheitsbild nach Gabe von Antibio­

tika besserte, kann eine Infektionskrankheit nicht ausgeschlos­

sen werden (z.B. Leptospirose). Leider konnte für eine genauere 

Diagnosestellung kein Blut gewonnen werden. 

Aus diesem Fall läßt sich ableiten, daß bei witterungsbedingter 

Bewegungsarmut die tägliche Futterration gekürzt werden muß . 

Insbesondere der Kohlenhydratanteil muß verringert werden. Im 

zoologisc hen Garten Berlin werden zur Krankheitsprophylaxe 

Mutter- und Jungtiere mit UV- Licht bestrahlt. Den Vitamin C­

Mangel gleicht man durch Ascorbinsäuregaben aus. 

Unmittelbar nach Abfassung des o.a. Berichtes starb das Spitz­

maulnashorn (JAROFKE, pers. Mitt.). Der Sektionsbefund ergab, 

daß das Tier an einer chronischen bzw. chronisch- rezidivieren­

den hamolytischen Anämie gelitten hatte, deren Ursache jedoch 

nicht festgestellt werden konnte. Hinweise auf ein Vitamin E -

Selen - Mangelsyndrom oder eine lumbagoähnliche Erkrankung mit 

Myoglobinurie fehl ten ebenso wie morphologische Veränderungen, 

die für eine infektiöse, toxische oder tumoröse Ursache der 

Erkrankung sprechen. Serologisch wurden Hämagglutinine gegen 

Kaninchen- und Nashornerythrozyten nachgewiesen. Dieses könnte 

als Ausdruck einer zurückliegenden Infektionskrankheit, z. B. 

einer Herpesinfektion gewertet werden, wobei es im Einzelfalle 

postviral zu einer Hämoglobinurie.kommen kann . Diese These, aber 

auch die These einer Autoimmunerkrankung müssen durch weitere 

Serum- und Virusuntersuchungen bestätigt oder widerlegt werden. 

Aufgrund der Tatsache, daß die Ätiologie des Falles noch nicht 

eindeutig geklärt ist und daß im o.a. Bericht als Krankheitsur ­

sache Myoglobinurie vermutet wurde, wurde dieser Fall hier und 
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nicht in den Abschnitt 10.4.4.2. eingeordnet. S.a. Abschnitt 

9.6.2.: Vitamin- u nd Mengenelementmangel beim Spitzmaulnashorn. 

10.10.4. Krankheiten der Gelenke 

BETKE (1911) bemerkt bei einem Panzernashorn eine auffällige 

Schwäche der Hinterhand. Aufgrund einer Tumorerkrankung wird das 

Tier getötet. Bei der Sektion findet man einen frischen Bruch 

der Hüftgelenkpfanne. 

WALLACH (1967) beschäftigt sich mit der degenerativen Arthritis 

beim Spitzmaulnashorn. Ein re l ativ altes Tier wird gefangen und 

in ein Gehege gebracht, da man beobachtet , daß es Bewegungs­

schwierigkeiten hat und deshalb recht abgemagert aussieht . Auf 

dem Transport stirbt das Tier. Bei der Sektion findet man eine 

fortgeschrittene degenerative Arthritis vor. Die Knorpel der 

Hauptgelenke sind bräunlich und m~~ - Besonders geschädigt sind 

die distale Fläche des lateralen Metakarpalgelenkes, die dazu­

gehörigen Sesambeine, die Patella und der rechte Femurkopf. Der 

linke laterale Metakarpus zeigt eine 1 . 5 mal 2 cm große Erosion. 
~ 

Die dazugehörigen Sesambeine sind mazeriert. Im Gelenk befindet 

sich eine 2 mm große Gelenkmaus. Das Ligamentum teres des Hüft­

gelenkes ist gerissen. Dreiviertel des Gelenkknorpels sind 

erodiert. Periartikulär zeigt der Femur gezackte Exostasen. Die 

Patella des re c hten Kniegelenkes weist eine punktförmige 
Ulzeration von ca 3 mm Durchmesser auf. 

Bei einem Breitmaulnashorn wird eine akute Bursitis des linken 

Karpalgelenkes festgestellt (Anonym, 1972). 

~ine Synovitis des Karpalgelenkes ist die Ursache für eine Lahm­

heit bei einem Breitmaulnashorn , von der J ONES und THOMSETT 

(1972) berichten. Ursachen sind vermutlich Traumen. 

SCHALLER (1981) beschreibt einen Fall einer Salaonellenlähae bei 

einem Breitmaulnashorn (Genaues s. Kap. 13). Die Erreger verur-
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sachen bei diesem Tier eine eitrige Entzündung des linken 

Tarsalgelenkes, die letztlich mit zum Tode des Kalbes führt . 

JONES (1983 a) hält die Arthrose für eine häufige Erscheinung 

beim alten Nashorn. Meist handelt es sich um eine progressive 

Degenerationserscheinung, die die Gelenke der distalen Glied­

maßenenden befällt . In manchen Fällen ist die Ursache eine 

chronische Traumatisierung. 

10.10.5. Erkrankungen des Skeletts 

LARSEN ( 1963 ) stellt bei einem juvenilen Spitzmaulnashornweib­

chen eine eitrige Osteomyelitis und Hekrose der rechten Hand i­

bula fest. Die Behandlung erfolgt unter Immobilisation . 

Eine eitrig- nekrotisierende Pulpitis und Osteomyelitis ver­

ursacht bei einem frisch importierten Nashorn eine Septikämie 

(MURMANN, 1982). Es werden beta- hämolysierende Streptokokken in 

allen Organen nachgewiesen. 

ZUKOWSKI ( 1965) berichtet über einen Fall von Rachitis bei einem 

Spitzmaulnashorn, welches aus der freien Wildbahn kommt, aber 

in Menschenobhut gehalten wird. Das Tier war von Anfang an als 

Kümmerer aufgefallen. Obwohl es einen guten Ernährungszustand 

aufwies, zeigte es Anfälle von Schwäche und blieb auffällig 

klein. Die Vordergliedmaßen waren leicht verkrümmt. Die Hinter ­

gliedmaßen erwiesen sich als auffällig schwach. Da man eine Rük­

kenmarkskompression diagnostizierte, gab man dem Tier Strychnin 

zur Anregung. Wegen einer pathologischen Verkrümmung der Handi­

bula konnte das Milchgebiß nicht gewechselt werden. Bei der Sek­

tion nach Euthanasie wurde die Diagnose "Rachitis" bestätigt. 
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10 11 Geschlechtsorgane 

10.11.1. Die männlichen Geschlechtsorgane 

Die Geschlechtsunterscheidung der Nashörner gelingt bereits beim 

Neonat. Die Penisspitze ist nach hinten gerichtet. 

Beschreibungen der männlichen Geschlechtsorgane geben 

und SCHNEIDER (1940), LANG ( 1967 und 1968) und einige 

Autoren. Für diese Arbeit sollen folgende Angaben genügen: 

Genaue 

KU I PER 

andere 

Der erigierte Penis eines Nashornbullen mißt etwa 70 bis 100 cm. 

zur Lokalisierung der Testes schreibt WISLOCKI (1933), daß die 

Hehrzahl der Nashörner ein wahres Skrotum besitzen, d.h. die 

Testes liegen vollständig im Skrotum. Einen periodischen Deszen­

sus gibt es nicht. Die Testes sind permanent abgestiegen. 

Im Gegensatz dazu bemerkt KOLB (1958), daß das Spitzmaulnashorn 

kein Skrotum besitzt. In der Skrotalgegend i st lediglich eine 

Raphe sichtbar. Es ist dem Autor~1e gelungen, einen Hoden zu 

palpieren. Deshalb kann er auch nicht entscheiden, ob die Testes 

inguinal oder abdominal liegen. 
BUCHHER und MACKLER ( 1974) geben\ an, daß das Panzernashorn den 

Deszensus beeinflussen kann . Sie beobachteten einen mastur ­

bierenden Panzernashornbul l en, dessen Hoden während der Erektion 

deszendiert war. Deszensus und Retrak t ion erfolgten binnen 

Sekunden. 
WALLACH und BOEVER ( 1983 ) geben an, daß die Testes in einer 

Skrotalfalte dicht distal des Inguinalringes liegen. 

10.11.1.1. Erkrankungen der männlichen Geschlechtsorgane 

Erkrankungen des männlichen Geschlechtsapparates kommen selten 

vor. Uber einen interessanten Fall berichten KLUG et al ( 1978). 

Ein Breitmaulnashornbulle leidet an einer Penislähmung mit 

partieller Dauererektion. Man hatte den Bullen in eine Herde 

eingliedern wollen, worauf es zu rangordnungs- und sexualaktiv 

betonten Kämpfen gekommen war. Nachdem man das Tier isoliert 

hat, bemerkt man einen Penisvorfall, der über mehrere Tage an-
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hält und sich zunehmend versch limmert. Man versucht zuerst mit 

kalten Duschen die Erektion zum Abklingen zu bringen. Die ~dema­
tlslerung und Nekrotisierung der Präputialschleimhaut läßt sich 

nlcht verhindern. Nähere Untersuchungen nach Immobilisation er­

g~ben, daß der Penis vollständig prolabiert ist und die Schwell­
korper deutlich gefüllt sind. 

fortgeschritten . 
Die Nekrotisierung ist bereits 

Am Processus urethralis finden sich umschrie­
bene Ulzerationen. Diagnose : Penisla··h-ung, - partielle Erektion 
und nekrotisierender Vorhautvorfall. 

Die Behandlung besteht zunächst in einer Reinigung des Genitals 

mit EntozonlösungR (Acridinfarbstoff) s -1 · , PU ung m1t eiskalter 
EntozonlösungR und nachfolgender Kompresse. Da die 
des Reposition 

_ Penis · auf diese Weise nicht gelingt, wird dem Bullen die 

Tranke entzogen und ihm ein Diuretikum verabreicht (1500 mg Di­

mazonR, Furosemid). Nach sechs Tagen wird der Bulle 
erneut abge-

legt. Das Befinden hat sich bereits gebessert. Nach Wundtoilette 
un~ Be~ie~elung mit EntozonR gelingt die Reposition leicht. Die 

Praputlaloffnung wird mit einer Tabaksbeutelnaht verschlossen 
so d ß d " p . ' 

a 1e _en1sspitze noch gerade sichtbar bleibt und der Harn-
absatz gewahrleistet ist. Die Schleimhaut wird mit einer gut 

haftenden Wundpaste bedeckt. Nach allgemeiner 
Tier aufgeweckt . 

Antibiose wird das 

Tage fortgesetzt. 

vermieden. Als Ursache 

Die Diurese wird noch drei 
Kontakt mit weiblichen Nashörnern wird 

der Dauererektion vermutet -man ortliehe Traumen. 

DE VOS ( 1980) berichtet von der Kastration eines Spitzmaulnas­

horns. Grund für diesen ungewöhnlichen Eingriff ist die vermut­

lich geschlechtschromosomal vererbbare kongenitale Ohrlosigkeit 

d~r Nashörner. Dieser Defekt ist bei wildlebenden Spitzmaulnas­
hornern offensichtlich weit verbreitet (s.a. GODDARD, 1969 und 

LEIPOLD, 1980). Der erwähnte Bulle vererbt dieses Merkmal und 
wird deshalb kastriert. Die Hoden liegen extraabdominal. Daher 

ist die klassische Kastrationsmetnode möglich. Die Wunde wird 

nicht vernäht, um freien Abfluß des Wundsekrets 
leisten. OE VOS zu gewähr-

beobachtet, daß das Tier sein Temperament 

ändert, indem es duldsamer als seine Artgenossen wird. Man kann 
sich dem Tier ohne Gefahr nähern. 
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10.11.1 .2. Verbesserung der Zucht 

Eine bedauerliche Tatsache ist, d aß die Zucht der Nashörner bis 

heute recht unbefriedigende Ergebnisse zeigt. Gründe dafür sind 

sicherlich z.T. die Haltungsbedingungen, insbesondere die Gehe­

gegröße. Dann ist die Tierzahl mitentscheidend: Breitmaulnas­

hörne r sind Herdentiere. Es gibt bislang keinen Zoo, der Zucht­

erfolge mit nur einem Breitmaulnashornpaar hatte (JAROFKE, pers. 

Hitt.). SCHALLER (pers. Kitt.) berichtet, daß bei Nashörnern 

eine gegenseitige Sympathie besonders wichtig ist. Ein Tieraus ­

tausch kann deshalb sehr nützlich sein. 

Han hat seit Jahren versucht, die Potenz des Bullen mit Hilfe 

von Medikamenten zu fördern. So behandelt z .B. TONG (1958) einen 

Panzernashornbullen mit Methy l testosteron ( dreimal täglich 150 

mg per os über vier Tage) . Diese Kur wird nach v ierzehn Tagen 

wiederholt. Etwa sieben Wochen sp! \ er behandelt man den Bullen 

mit Dehydroandrosteron (150 mg/Tag über zwölf Tage). Diese Kur 

ist erfolgreich. 

LANG f ördert die Potenz eines 
~ 

Panzernashornbullen mit (1961) 

YohimbimR und ViteR (Ephinal). 

KILLER (1967) berichtet über einen desinteressierten Spitzmaul­

nashornbullen, den er mit TestovironR (Testosteronproprionat) 

erfolgreich behandelt. 

Dasselbe versucht KRISHNE GOWDA (1967) . Der Spitzmaulnashorn­

bulle war schon vorher als ''Kümmerer" aufgefal l en. Das Tier 

bekommt sechs Tage lang je fünf Testevirentabletten in Bananen­

mus und dazu östrogenhaltige Pflanzen. Vier Tage nach Absetzen 

der Therapie zeigt sich ein erster Erfolg . Bis zur ersten 

Paarung sind jedoch noch weitere Kuren nötig. 

GOLTENBOTH (1985) berichtet von dem Versuch einer Samengewinnung 

mithilfe einer künstlichen Vagina bei einem Panzernashorn. Der 

Bulle nimmt die Vagina an, kann sich aber im Gegensatz zum 

normalen Deckakt nicht auf dem weiblichen Tier halten. Nach fünf 

bis sieben Minuten wird der Deckakt vorzeitig beendet . Es wird 

auf die Gefahren für den Durchführenden hingewiesen. 
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10.11.2. Die weiblichen Geschlechtsorgane 

Anläßlich einer Sektion beschreibt KLöPPEL (1956) die weiblichen 

Geschlechtsorgane eines Spitzmaulnashorns. Die Aufhängung und 

Ausbildung der Gebärmutter entspricht den Verhältnissen beim 

Pferd. Der Huttermund liegt kurz kaudal der Bifurkation. Er ist 

etwa 15 cm lang, 4 bis 5 cm dick und wie beim Rind gefältelt. 

Die Vagina kaudal der Portio vaginalis ist etwa 25 cm lang. 

KOLB (1958) untersucht die weiblichen Geschlechtsorgane eines 

Spitzmaulnashorns rektal. Die Zervix stellt sich als ring­

förmiger harter Wulst dar. Der Uterus ist ca. 40 cm lang. Die 

Ovarien sind etwa pflaumengroß und liegen ca. 10 cm unterhalb 

der dorsalen Bauchwand. Eine kirschkerngroße Erhebung auf dem 

rechten Ovar deutet der Autor als Corpus luteum graviditatis. 

LOSKUTOFF, OTT und LASLEY (1983) erfassen den hormonalen Zyklus 

eines Panzernashornes durch Messung der Konzentrationen von 

Ostrogen und Pregnandiol im Urin, um den günstigsten Zeitpunkt 

der Besamung herauszufinden . Solche Untersuchungen sollten nach 

Meinung der Autoren begleitend zu jedem Zuchtprogramm durchge­

führt werden. 

RAHSAY, KASHAN uns LASLEY (1985) messen die Harnöstrogenaus­

scheidung bei Panzer- und Spitzmaulnashorn. Beim Panzernashorn 

kommt es zu einem deutlichen Anstieg vermutlich vor der Ovula­

tion, zumindest jedoch vor Einsetzen des Brunstverhaltens. Auch 

die Corpus- Luteumaktivität läßt sich durch Stereidbestimmungen 

im Urin nachweisen. Beim Spitzmaulnashorn hingegen lassen sich 

keine brauchbaren Ergebnisse erzielen . 

10.11.2.1. Erkrankungen des weiblichen Geschlechtsapparates 

KILLER und BOEVER ( 1982) finden bei der Sektion eines Spitz ­

maulnashorns , welches nie konzipiert hat, auf den Ovarien 

sechs zystenartige Veränderungen, die etwa ein mal drei Zenti­

meter groß sind. Aus den Uterushörnern läßt sich weißlicher 

Schleim gewinnen. 
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SCHALLER (pers. Hitt.) berichtet, daß er Versuche zur Brunst­

stiaulierung bei einer Breitmaulnashornkuh mit Gonadotrop in , 

ReceptalR (Gonadotropin- Releasinghormon- Analogon) und IlirenR 

(Prostaglandin) durchgeführt hat. Auch Vitamine werden verab­

reicht. Ein Erfolg stellt sich nicht ein. Ferner wird Acepro­

mazinR verabreicht, damit das Tier den Bullen duldet. 

Auch Nashörner können an bakteriellen Erkrankungen der weib­

lichen Geschlechtsorgane leiden. So melden WILLIAHSON, TILDEN 

und GETTY ( 1965 ) einen Fall von•vaginaler Besiedlung mit Coryne­

bacterium renale bei einem indischen Panzernashorn, welches 

Jahre zuvor abortiert hatte. 

Eine Endemetritis 

(1975). Einziger 

Scheidenausfluß. 

bei einem Panzernashorn beobachtet LANG 

klinischer Befund ist ein länger anhaltender 

Nach einer Paarung erfolgt kein weiterer 

östrus, so daß man annimmt, daß 

hält der Scheidenausfluß an, 

einer Behandlung entschließt. 

das Tier tragend ist. Allerdings 

so daß man sich schließlich zu 

E~~ird eine Metritis- VaccineR 

verabreicht. Nach einiger Zeit kommt die Kuh in die Brunst und 

konzipiert. 

~ 
GöLTEN80TH (1983) berichtet über eine Sterilitätsbehandlung bei 

einem Panzernashorn. Nach einem Deckakt kommt die Kuh nicht mehr 

in die Brunst, so daß man eine Trächtigkeit vermutet. Nach Ver­

streichen des errechneten Geburtstermines wird dem Tier IlirenR 

in doppelter Pferdedosis verabreicht, um eine eventuelle Ste i n­

frucht abzutreiben. Das Tier zeigt eine halbe Stunde post inj. 

Exzitationen, Schwitzen und Aufregung. Einige Zeit später be­

kommt die Nashornkuh die doppelte Pferdedosis ReceptalR. Danach 

tritt erstmals in geringen Mengen eitriger Scheidenausfluß , in­

fiziert mit Pseudomonaden, auf. Nach Immobilisation versucht 

man, die Endemetritis mit LotagenR- Spülungen zu behandeln. 

Später wird ein Serumgonadotropin (Pr imogonanR ) injiziert. 

Letztlich werden dem Tier über vier Wochen SynchrosinR- Tablet-
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ten verabre icht . Dieses Chlormadinonacetatpräparat verhindert 

die ' Ovulation durch hormonelle Hypothalamusblockade. Nac h dem 

Absetzen des Mittels kommt es durch den Rebound- Effekt zu einer 

potenzierten endogenen Hormonausschüttung mit folgender Ovula­

tion. 

GOLTENBOTH und KLOS ( 1984 ) berichten über den weiteren Verlauf: 

Nach Versagen der SychrosinR- Behandlung verzichtet man für etwa 

ein halbes Jahr auf jegliche Therapie. Der Scheidenausfluß hat 

zwisc henzeitlich aufgehört. Das Tier erhält erneut ReceptalR. 

Zehn Tage später zeigt es normale Brunstsymptome und wird 

gedeckt. Es ist möglich, daß die Brunst des Tieres nicht nur 

durch die ReceptalR- Verabreichung, sondern auch durch die Auf­

stallung eines weiteren weiblichen Tieres angeregt wurde. 

Das Tier zeigt später weitere leichte Brunsterscheinungen, wie 

GOLTENBOTH (1985) berichtet. Es läßt sich jedoch nicht decken. 

Die Brunsterscheinungen hören vollständig auf, nachdem das 

zweite weibliche Panzernashorn aus dem Bestand entfernt wird . 

Sie lassen sich durch Medukamente nicht wieder in Gang bringen. 

Bei den Erkrankungen des weiblichen Geschlechtsapparates läßt 

sich eine zahlenmäßige Häufung im Bereich der tumorösen Verän­

derungen feststellen . BETKE ( 1911) beschreibt Tumoren, die er im 

Genitale einer indischen Panzernashornkuh fand. Das Tier war im 

Alter v on 40 Jahren nach längerer Krankheit euthanasiert worden 

Der Uterus war in ganzer Länge mit Tumoren durchsetzt, die bis 

zu Kindskopfgröße erreichten. In der Vagina befanden sich bis 

faustgroße derbe Knoten. Es ging ein schmutzig- gelbes, leicht 

blutig gefärbtes Exsudat ab. Histologisch ergab sich ein Bild 

von Fibromen und Myofibromen. Dicht oberhalb der Portio befand 

sich ein Kollu11karzinom. Oberraschend ist die Existenz zweier 

Tumorarten in einem Organ. Der Fall wird von COTCHIN (1964) noch 

einmal aufgegriffen. 

HONTALl et al (1982) beschreiben mehrere Fälle von Leiomyomen 

des Uterus. Im ersten Fall stellt man einen blutig- eitrigen 

Vaginalausfluß fest. Als die Tumormassen aus der Schamspalte 

hinauswachsen, entsc hließt man sich zur Entfernung des veränder­

ten Gewebes. Durch Palpation und Endoskopie stellt man fest, daß 
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noch weitere Tumoren in der Vagina verblieben sind. Da das Tier 

keine weiteren Beschwerden zeigt , verzicht e t man auf eine 

Entfernung . Ein zweiter Fall liegt ähn lich. Als klinisches 

Zeichen ist der Ausfal l de r Brunst anzusehen. Die Tumormassen 

werden z. T. entfernt. Auch h ier kommt es zu keinen weiteren Be-

zwei weiteren Tieren schwerden. Bei 

Zufallsbefund 
werden 

Der während der Se ktion gefunden. 
Leiomyome als 

Harnöstr ogen-
Spiegel war bei einem dieser Tiere doppelt so hoch wie bei einem 

gesunden Vergleichstier. Die Autoren stellen die Theor i e auf, 

daß wie beim Menschen de r Ostragenspiegel bei der En tstehung 

von Leiomyomen e i ne Ro lle spielt. 

GRINER ( 1983) findet ebenfalls bei der Sektion einer Panzernas­

hornkuh Leiomyome in Uterus und Zervix. Als klinisches Zeichen 

wird neben der Sterilität des Tieres eine zunehmende Kachexie 
beobachtet. 

GOLTENBOTH ( 1985) berichtet über Le iomyome in der Vagina eines 

Panzernashorn s. Das Tier zeigt re~~mäßig alle 45 Tage gute 

Brunstsymptome. Es duldet j e doch nicht das Eindringen der 

Penisspitze des Bullen . Nach Immobilisation wird ein persist ie­

rendes Hymen entdeckt und manuel l\perfor iert . I n der Vagina 
findet hl ~ man za reiche haselnuß- bis faustgroße Knoten, die 

teilweise gestielt, teilweise fest mit der Vaginawand verbunden 

sind. Die histologische Untersuchung ergibt, daß es sich um ein 

Fibroleiomyom handelt, in dem kleine Verkalkungsherde reaktions­

los eingebettet sind. 

Uber Leiomyome des Uterus bei einem älteren Panzernashorn 

berichtet auch RUEDI (pers. Mitt.). 

KLOPPEL (1956) stellt eine Anomalie der Vagina eines Spitzmaul­

nashorns fes t . Drei bis vier Zentimeter hinter der Urethraöff ­

nung befindet sich eine unpassierbare Wand . Diese Wand liegt 

noch mindestens zwanzig Zentimeter vor dem äußeren Muttermund. 

Makroskopisch wirk t die Veränderung wie ein derb- sehniges Haut­
gebilde. 

KREAG ( 1966 ) ber ichtet von einem Prolapsus uteri, der neun Tage 

post partum erfolgte . Noch bevor man eingreifen konnte, repo-
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nierte sich der Uterus von selbst. Am nächsten Tag prolabierte 

er jedoch vollständig . Das Tier verletzte sich, wobei es zu 

heftigen Blutungen und zum Schocktod kam. Als Grund für den Vor­

fall wird eine kleine Verletzung angenommen , die unter der 

Geburt zustande kam. 

11-_Gebyrt der Nashörner 

~-Trächtigkeit 

Beim Panzernashorn muß man mit einer Tragezeit von etwa 460 bis 

500, durchschnittlich 480 Tagen rechnen (GEE, 1953; LANG, 1977). 

Für das Spitzmaulnashorn gibt LANG ( 1976 ) 454 Tage an; es kommen 

auch Werte bis etwa 470 Tage vor (YAHAHOTO , 1967; DITTRICH, 1967 

sowie HALL- MARTIN, 1983). Am längsten trägt das Breitmaulnas-

h o rn: es werden Trächtigkeitslängen von 16 bis 19 Monaten 

gegeben ( RAWLINS, 1979; SCHALL ER, 1981; PUSCHMANN, 1983), 
an­

das 

entspricht etwa 480 bis 570 Tagen . KLOS und FRÄDRICH ( 1970 ) hin­

gegen bemessen die Tragezeit lediglich mit 432 bis 463 Tagen. 

VAN STRIEN (1986) gibt für das Sumatranashorn eine Tragezeit von 

12 bis 16 Monaten an. Sumatranashörner wurden in Menschenobhut 

bislang nicht gezüchtet, so daß genaue Werte fehlen. 

Als Trächtigkeitszeichen beim Panzernashorn werden folgende 

Beobachtungen gewertet: ab dem 7. Monat kommt es zu einer sicht­

baren Leibesumfangsvermehrung (KRISHNE GOWDA, 1969 ). Ab dem 9. 

Monat schwillt die Milchdrüse an (LANG, 1961; dagegen BUECHNER 

und HACKLER: Euterschwellung erst 8 Wochen a. p.) . Die ersten 

Foetalbewegungen kann LANG (1961) bei einem Tier bereits ab dem 

11. Monat, bei einem anderen Tier ab dem 14. Monat wahrnehmen. 

Deutlich werden diese ErscheinuAgen nach dem Genuß von kaltem 

Wasser oder bei kaltem Wetter. Hit zunehmender Trächtigkeit ent­

wicke l t das Muttertier eine deutliche Aggressivität gegenüber 

dem Bullen ( LANG , 1961 ; KRI SHNE GOWDA, 1969; BUECHNER und 

MACKLER, 1974). Ab dem 15. Monat kann LANG (1961) ein klares 

Sekret ermelken, welc hes kurz vor der Geburt trübe wird. 
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Beim Spitzmaulnashorn stellt KOLB ( 1958) nach rektaler Unter­

suchung ein Corpus luteum graviditatis fest . Ansonsten fällt 

zwischen dem 7. und 9. Monat die Euterschwellung auf (D ITTRICH, 

1967; PUSCHMANN, 1983 ). Schon bald darauf vergrößert sich der 

Leibesumfang (DITTRICH, 1967: ab dem 13. Monat). PUSCHMANN 

( 1983) läßt das Paar bis zum letzten Monat vor dem geschätzten 

Geburtstermin zusammen - danach wird der Bulle nicht mehr ge­

duldet . 9 Tage a . p. schwillt das äußere Genitale. Ferner beob­

achtet man eine Vermehrung des Kotabsatzes und eine erhöhte 

Reizbarkeit gegenüber dem Pflege'r. 

Breitmaulnashornkühe dulden ihren Bullen z. T. bis kurz vor der 

Geburt (SCHAURTE, 1969; PUSCHMANN, 1983) oder über die Geburt 

hinaus (SM ITH, 1968). Auch hier werden Leibesumfangsvermehrung 

und Euterschwellung als Trächtigkeitszeichen gewertet. WENSING 

(pers. Mitt .) beschreibt folgende Trächtigkeitsdiagnose: bei 

zahmen Breitmaulnashörnern läßt sich der Bauchumfang messen . 

Dazu mißt man mit dem Bandmaß au ~gbhend von einem Punkt, der 

etwa 5 cm hinter der höc hsten Erhebung der Lendenwirbelsäule 

liegt, um das Abdomen herum bis zum Ausgangspunkt. Begonnen wird 

die Meßreihe, wenn man annimmt, \ daß das Tier etwa ein halbes 

Jahr lang trächtig ist. Die Messung wird im Abstand von zwei 

Monaten wiederholt. Bei pluriparen Tieren schwillt das Euter im 

letzten Drittel der Trächtigkeit. Zwei Monate a. p . werden oft 

Brunstzeichen beobachtet ("Blitzen''), die sich einen Monat a. p. 

noch einmal wiederholen können. 

Aufgrund der Trächtigkeitszeichen kann man nicht feststell en , 

wann genau die Geburt stattfindet. Wenn die Vulva ödematisiert 

und der Schwanz waagerecht getragen wird, kann es bis zur Geburt 

"e inen Monat oder eine Woche dauern" ( pers . Mitt. WENSING). 

Ein plötzliches Versiegen der Milchsekretion läßt offensichtlich 

auf einen nahen Geburtstermin schließen (SCHAURTE, 1969 ; FRESE, 

1983). 

Labortests zur Trächtigkeitsdiagnose sind versucht worden. Uber 

einen sicheren Erfolg wird jedoch nicht berichtet (LANG, 1961; 

FAUST, 1959). 
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In der Regel sind Nashörner unipar . Bei Breitmaulnashörnern in 

freier Wildbahn sol len jedoch bereits Zwillinge beob achtet 

worden sein (GEE, 1955; PLAYER, 1972). 

11 2 Geburt 

Berichte über Untersuchungen de r Mutte rti ere unmittelbar vor dem 

Partus liegen bislang nic ht vor. Vermutlich is t eine Ursache 

dafür die Unleidlichkeit der Kuh auch dem vertrauten Personal 

gegenüber . Das Leben von Mutter und Kalb darf natürlich ni c ht 

gefährdet werden. Aus den Geburt s berichten ist zu schließen, daß 

die Kälber physio l ogisch in Vorderendlage und oberer Stellung 

l iegen. Da die Vordergliedmaßen meist zuerst austreten, kann man 

eine gestreckte Ha ltung a nnehmen. 

Die physiologische Geburt verläuft bei allen Nashornarten sehr 

schnell. BUECHNER und MACKLER ( 1974 und 1979; BUECHNER et al 

1975) schreiben, daß das von ihnen beobachtete Mu tter tier nur 40 

Minuten in den Wehen war . Die Aus t reibungsphase ist mit 5 bis 24 

Minuten relativ kurz ( LANG , 1961 und 1967; KRISHNE GOWDA , 1969; 

BHATH IA und DESAI, 1975). Diese Werte gelten für das Panzernas ­

horn. Sie lassen sich auf die anderen Nashornarten übert r agen 

(KRIS HNE GOWDA, 1967; MILLER , 1967 ; GREED , 1967 ; ERIKSEN, 1977; 

FRESE , 1983 und PUSCHMANN, 1983 ). Die Austreibungsphase kann im 

Stehen (BUECHNER und MACKLER , 1974 und 1979 ; FRESE, 1983 ) oder 

im Liegen erfolgen (KRISHNE GOWDA, 1967 ). Die Kuh kümmert sich 

sofor t um ihr Kalb. Das Kalb kann bereits nach kurzer Zeit ste­

h en . Es saugt das erste Mal etwa 2 bis 5 Stunden post partum. 

Bei allen Nas hornarten ist der Neonat hornlos . Folgende Geburts­

gewic hte werden angegeben: 

Panzernashorn ...... 55 bis 90 kg, Durchschnitt ca. 70 kg ( LANG, 

1977; RUEDI, 1983) 

Spitzmaulnashorn. .. 25 bis 45 kg , Durchsc hnitt ca. 35 kg 

(ULMER, 1958 ; DITTRICH , 1967 , PUSCHMANN , 

1983) 

Sumatranashorn..... 23 kg (BARTLETT , 1873) 
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Das Geburtsgewicht nimmt mit steigendem Alter des Muttertieres 

zu (Lang, 1977 ). 

Die Mehrzahl der Geburten findet zumindest beim Panzernashorn in 

der Nacht statt (RUEDI, 1983 ). 

Innerhalb weniger Stunden post partum geht auch die Nachgeburt 

ab (BHATHIA und DESAI, 1975; BUECHNER und MACKLER 1974 und 1975; 

FRESE, 1983; PUSCHMANN, 1983). Oftmals tritt das Kalb auf die 

heraushängenden Teile und beschleunigt den Abgang der Nach­

geburt. Das Muttertier frißt sie auf (LANG, 1961; BUECHNER und 

MACKLER, 1974 und 1975 ). Die Plazentationsverhältnisse werden 

von RUEDI ( 1983) mit denen des Pferdes verglichen. Der Autor 

ermittelt Nachgeburtsgewichte für das Panzernashorn von 5.5 bis 

7.8 kg. LANG ( 1961) bemerkt am Tage nach der Geburt den Abgang 

bedeutender Lochien. 

Genaue Beschreibungen der Plazenten geben FRECHKOP ( 1951), 

LUDWIG (1962 ) und LUDWIG und DOLINAR (1963 ) . 

~~ 

Im allgemeinen sind Nashornkühe sehr bemüht um ihre Kälber. 

Beispiele schlechter Mutterschaft bilden die Ausnahme. In diesen 

Fällen muß man das Kalb evtl . abt~;nnen und künstlich aufziehen. 

~Pathologie der Geburt 

Zu einer ungewöhn lich langen Geburt kam es im zoologiseben Gar­

ten Basel bei einem 30 Jahre a lten Panzernashorn. Man entschloß 

sieb, di e Geburt mit Oxytozin zu besc hleun igen . Zehn Minuten 

später war das Kalb geboren (RUEDI, pers. Mitt .). 

RUEDI ( 1984) verabreicht bei Verdacht einer Wehenschwäche bei 

Panzernashörnern Oxytozin in einer Dosis v on 10 ml (= 100 I.E.). 

Auf diese Weise wurden die Gebu r ten in 15 bis 20 Minuten indu­

ziert. 

FAUST (1959) bemerkt eine Steißlage bei einem Spitzmaulnashorn. 

Etwa eine Stunde nach Abgang d es Fruchtwassers wurde das Kalb 

unter tierärztlicher Hilfe entwickelt. 
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Auch LANG (1976) berichtet über eine manuelle Lagekorrektur bei 

einer Spitzmaulnashorngeburt: der Foetus lag in Vorderendlage 

und gestreckter Haltung, jedoch um ca. 80° nach rechts verdreht. 

Der Fruchtwasserabgang war bereits drei Stunden vorher erfolgt. 

Aus einem indischen Zoo wird der Tod einer Spitzmaulnashornkuh 

nach einer Fehlgeburt gemeldet (Anonym, 1968). 

JONES (1979) hat festgestellt, daß die Plazenta bei Breitmaul­

nashörnern erst nach bis zu zwei Tagen p. p. ausgestoßen wird. 

Zur Abnahme der Nachgeburt wird das Tier sediert. Als Nachbe­

handlung werden Oxytozintabletten und Breitbandantibiotika so 

weit wie möglich in den Uterus verbracht. Es liegen keine Infor­

mationen vor, ob eine Retentio secundinarum dieselben Folgen 

haben kann wie beim Pferd. 

Ober Probleme mit primiparen Nashornkühen berichtet REICHEL 

(pers. Mitt.). Ein Kalb wurde unmittelbar post partum von seinem 

Muttertier durch Hornstoß getötet . Wegen des Fehlens des Saug­

reizes blieb offensichtlich die Oxytozinausschüttung derart 

gering, daß es zu einer Retentio secundinarum kam. Als das Tier 

zwei Tage p. p. Allgemeinstörungen zeigte, entschloß man sich zu 

einer manuellen Entfernung der Nachgeburt. Die Abnahme erfolgte 

ohne Probleme. Nachbehandelt wurde mit antibiotischen Stäben. 

Ober einen postpartalen Uterusprolaps berichtet KREAG (1966). 

Dieser Fall ist im Abschnitt 10 . 11.2. dargestellt. 
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l.2........Kjjnst l iche Aufzucht 

Wenn das Muttertier sein Kalb nicht säugen kann, muß man die 

künstliche Aufzucht versuchen. Man sollte immer anstreben, die 

Aufzuchtdiät inhaltlich der Nashornmilch anzugleichen. Für das 

Panzernashorn wurden die Normalwerte der Milch von KLOS et al 

1972 zusammengefaßt und 1974 ergänzt, wobei auch das Fettsäure­

spektrum des Milchfettes angegeben wird. Die veröf fen tlichten 

Werte wurden tabellarisch aufgelistet (s.u.). 

l2...L._Yorbedingungen für die künstliche Aufzucht 

SHAW und KEEPER (1976) stellen zuerst den Status präsens fest, 

wob~i es ihnen besonders auf die Erfassung der Kö rpertemperatur 

ankommt. Stellt man eine Unterkühlung fest , bringt man das Kalb 

an einen warmen Platz und wärmt es mit Massagen , warmen Bädern 

oder einer Infrarotlampe auf . Man muß stets darauf achten, daß 

die Temperatur nicht zu hoch wird. ~ ~erner untersucht man das 

Tier auf Anzeichen einer Verletzung oder Krankheit. Verschmutzte 

Tiere werden mit einer Desinfektionsseife gesäubert. Die Boxe 

wird mit Heu und Stroh gepolstert, 'na das Jungtier auf nacktem 

Boden zuviel Wärme verlieren würde. Sägespäne werden von Kälbern 

oft gefressen oder eingeatmet und sind deshalb als Einstreu un­

geeignet (Gefahr von Verstopfungen resp. Aspirationspneu monie) . 

Jedes Tier braucht seine individuelle Betreuung: ist es schwach, 

so verabreicht man ihm zuerst eine 5 ~ ige Traubenzuckerlösung; 

ist es dehydriert, bekommt es eine Elektrolytl ösung. Vor der 

Fütterung sollten die Tiere möglichs t einige Stunden lang einge­

wöhnt werden. Man sollte die Tiere nicht zu schnell tränken, um 

eine Aspiration der Milch zu vermeiden. Trinkt das Tier nicht, 

sollte der Sauger überprüft werden, ob er eine physiologische 

Beschaffenheit aufweist (Form, Elastizität ). Jede Maßnahme soll 

schriftlich festgehalten werden, um erstens den Aufzuchter folg 

zu überwachen und zweitens aus eventuellen Fehlern zu lernen. 

YOUNG (1968) gibt ergänzende Hinweise: neueingegliederte T iere 

sollte man sorgfältig eingewöhnen. Sie benötigen einen abgedun­

kelten Raum abseits störender Geräusche . Dieser Raum soll zug-

) 
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frei, warm und sauber sein . Neugeborene brauchen unbedingt Kolo­

stralmilch- je früher , desto besser, da die Permeabilität der 

Darmwand für Immunglobuline innerhalb der ersten 24 Lebensstun­

den radikal abnimmt. Ferner ist das Kolostrum Vitamin A- haltig. 

Vitamin A läßt sich auch als Präparat oder in Fo rm von Lebertran 

der Auf zuchtmilch beifügen. Als Ersatz für die Kolostralmilch 

kann man das Serum eines anderen Tieres der gleichen Art per o s 

od er parenteral verabreichen. Als Diarrhoeprophylaxe empfiehlt 

der Au to r die Beimischung von einem Tei l gesättigter Calciumhy­

droxydlösung auf sieben Teile Milch. Bei Futte rumstellungen gibt 

er prophylaktisch Antibiotika und Sulfonamide per os. Neueinge­

stellte Tiere b e kommen Breitbandantibiotika parentera l. 

Bei der Fütterung zieht YOUNG dem Tränkeeimer eine Milchflasche 

v or: die Kontaminationsgefahr z. B. durch Fliegen wird so ver­

mieden und es fließ t nicht soviel Milch daneben und d em Tier 

übe r das Gesicht ( Hygieneproblem). Die Beschaffenheit des 

Sauge r s mu ß d e r Saugkraft des Tieres ent s prec hen: ist die n ö tige 

Kraftanstrengung zu groß, wird das Jungtier die Tränke bald ver ­

weigern. Zu starker Milc hfluß hingegen begünstigt das Entstehen 

ein er Aspirationspneumonie. Alles muß peinlich sauber sein. Es 

wird immer kö rperwarm gefüttert. Man hält die definierten Saug­

zeiten ein. Pro Tag rec hnet man eine Tränkemenge von etwa 10 % 

des Körpergewichtes. 

Um Jungtiere an Festfutter zu gewöhnen, kann man ihnen nach 

YOUNG etwas Futtermehl in die Tränke geben . Man füttert immer 

a us dem Trog und nie vom Boden. Hit Massagen im Analbereich imi­

t ier t man das Lecken des Muttertieres, um Kot - und Urinabsatz zu 

st imulie ren. Eventuell muß man Jungtiere zu Beginn mit Tranqui­

lizern b e ruhige n. 

12......2...-..Yorschläge zur Fütterung 

BIGALKE et al (1950) ziehen das erste Breitmaulnashorn in Men­

sc heno bhut auf. Sie gebenungekochte Kuhmilch, dazu steifen 

Haisbrei , Frischeier und Calciumhydroxydlösung. Während der 

ersten vier Monate werden alle Bestandteile außer dem Calcium­

hydroxyd ständig erhö ht. Später wird Kleie zugefüttert. Noch 
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später kommen Haferpe l lets und Salze hinzu. Als Sauger wi r d ein 

handelsüblicher Kälbersauger mit erweiter tem Loch benutzt. 

WALLACH (1969) versucht, sein Rezept der natürlichen Milchzusam­

mensetzung anzugleichen . Er nimmt 227 g Hage r milchpulver, 2 Eß­

löffel einer Vitamin- Mineral- Milchpulvermischung und 2,25 1 

Wasser. Das Tier wird mit e i nem Schwamm an die Tränkewanne ge­

wöhnt . 

HAGENBECK ( 1966 und 1969) fügt seiner Tränke noch Eisen in For m 

eines handelsüblichen Präparat~s (FerrosulfanR) und ein Multi­

vitaminpräparat namens Prov i taR bei. F erner ber i c h t e t der Aut or 

übe r ein Panzernashorn, wel c hes mit pasteurisierter, homogeni­

sierter Trinkmilch (3 . 1% Fett, 3.3% Protein und 4.7 % Lac­

t ose) aufgezogen wurde. Das Kalb hat te . vorher Kolostralmilch 

erhalten . Die Trinkm ilch wi rd di r ekt a u s d er F l asche, i n der sie 

angeliefert wird, mit einem steri l en Sauger verfüttert . Das Tier 

trinkt anfangs 2 bis 9 Li te r, später bis zu 20 Liter am Tag . 

NELSON ( 1978) vermindert den F~t{gehal t der Kuhmi l ch durch 

Hagermilchzugabe. Die Tränke soll mit Vitaminen angereichert 

werd en. Ferner sollte Haissirup (30 ml/ 1 Tränke) eingemischt 

werden. Der Haissirup wird je n~ch Kotbeschaffenheit 

die Mengenangabe stellt nur e i nen Richtwert dar. 

dosiert; 

PUSCHMANN ( 1983) ergänzt dazu , daß sich die Tagesmilc hmenge auf 

10 bis 11 Kahlzeiten verte il t. Im ers ten Monat kann man ein e 

durchgehende Nachtruhe v on vier , ab dem zweiten Monat von sechs 

Stunden einplanen . Ab dem 12 . bis 15 . Tag gibt man r egelmäß i g 

halb festes Futter dazu (Bananen ) . Spitzmaulnashörner bekommen ab 

de r 4. bis 6. Wo c he festes Fut ter, Panzernashörner erst ab der 

6. bis 7 . Woche . Das Festfutter besteht aus gekochtem Reis, 

gequollenem Mais, steifem Haferflocken- u nd Graupenbrei , trok­

kenen Haferflocken, Knäcke brot, He u , Obst, Gemüse und Mö hren. 

Für die Tränke empfiehlt d er Autor Kälbersauger mit 7.5 cm Länge 

und 2.5 cm Durchmesse r. Verwe i gern die Tier e den Sauger, so kann 

man ve r suchen, einen Schwamm mit der Milch z u t r änken oder einen 

Finger zu benetzen und damit die Tiere an die Tränke zu ge -

wöhnen . Dieses Ve r fahren bringt jedoch nach meiner Meinung ein 

sehr hohes Kontaminations r isi ko mit sich. 

) 
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Nashornkälber sollten nicht allein gelassen werden . KREAG ( 1966) 

rat, ihn en einen Kameraden zuzuteilen, z.B. ein Schaf oder eine 

Ziege. Solche Tiere veranlassen das Nashornkalb zum Fressen. Der 

Autor hatte sich für einen handelsüblic hen Säug lingsmilchersatz 

entschieden, den er mit Vita min B- Komp lex, Mineralien und Eisen 

anreicherte. Nach einem Honat b ekam das Spitzmaulnashornkalb zu­

sätzlich einen Babybrei. Es starb l·m Alter von vier Honaten mit 
erheblichem Untergewicht. Der Hagen sowie der größte Teil des 

Dünnda r ms waren ulzeriert und en tzündet. Der Autor le i tet daraus 

die o.a. Notwendigkeit der Ablenkung d urch ein ande r es Tier ab. 
Auch BIGALKE e t al ( 1950) und HAGENBECK (1866 und 1969) halten 
es für wic h tig, daß bei einer künstlichen Aufzucht das Jungtier 

Gesel l schaft hat. Es wird zusätzliches Personal abgestellt, das 

sich mit den Jungtieren besc häft igt. HAGENBECK sorgt dafür, daß 

d i e Wärter regelmäßig mit dem Kalb spielen und die kotbeschmutz­

ten Körperteile des Tiere abgewaschen und eingefettet werden. 

Ll.....__Aufznchterkrankungen 

LANG ( 1976) schreibt , daß typisc he Jungtierkrankheiten beim Nas­

horn unbekannt sind, sofern die T i ere richtig aufgezogen werden. 

In der Tat sind di e meisten i n der Literatur aufgeführten Fälle 

von Jungti er krankheiten Störungen des Hagen- Dar mtraktes, die 
viele Ursache h b k-n a en onnen, u. a. Tränkefehler , mange l nde 

Hygiene und anderes. PUSCHMANN ( 1983) beobac htet Aufzuchtkompli-

kationen in e rster Lin ie beim Zahndurchbruch, 

gehend zu Appetitlosigkeit, Durchfall und 
kommen kann. 

wobei es vorüber­

Te mperaturerhö hu ng 

Obstipatio nen beobachten Bigalke et al (1950) beim handaufgezo­

genen Breitmaulnashorn. Die Autoren geben Magnesia usta, welc hes 

be i m längeren Gebrauch laxierend wirkt. 

HAGENBECK (1969) gib t LecicarbonzäpfchenR , also einen Kohlen­

säurebildner als Laxans für ein 43 Tage altes Panzernashorn . 
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WALLACH (1969) beobachtet Obstipation bei einem Breitmaulnas­

ho rnkalb und behandelt es mit Feigensaft (2 Eßlöf f el pro Milc h­

ration). 

Durchfälle gehören zu den besonders gefürchteten Komplikationen, 

da sie schnell zum Tode des Tieres führen k önnen . JONES ( 1979) 

sieht das Auftr eten v on Durchfällen im Zusammenhang mit Streß 

durch Fang, Tr a nsport u s w. Es hand el t sich in diesen F ä llen 

oft um e i ne u lzerative Gastroen teritis. Bei bakteriel l bedingte r 

Diarrhoe ist ein a ntib iot isches ' Hedikament angezeigt. Nie ver­

gessen werden sol lte der Mineral - und Elektrolytersa tz, da 

gerade Nashörner schnell dehydrieren. Beim Auftrete n a kuter 

Neugeborenendarme ntzündungen sind in den Kotproben Klebs iellen 

und Yersin i en ge funden word en. Y. pseudo tuberculosis wird 

vermutlich von wildlebenden Vögeln übertragen und hat in einigen 

Fällen auch e in e akute Septikämie verursacht . Hier he lfen oft 

Breitbandantibiotika (JONES , 1983 a ). 
~· 'l 

THOHPSON, POLDING und PRIESTLEY (1949) beschreiben einen Todes­

fall bei einem zwei Monate alten Breitmaulnashorn, welches 

künstlich aufgezogen wurde. Als ~auptbefunde werden eine hämor­

rhagische Enteritis mi t lokaler Lymphadenitis sowie eine fettige 

Degeneration der Leber und hämorrhag isc h e Lungeninfarkte ange­

führt. Das Tier hatte mit Wasser verdünnte Hilc h mit Laktose­

zusatz und Orangensaft erhalten. Als Erreger fand man, aus­

schließlich i m Darm, Pseudomonas pyocyanea. Da das Tier au s 

einer warmen Gegend Afrikas in ein relativ kühles Gebiet ver­

frachtet wurde, glauben die Aut oren an eine Res isten zmind erung, 

die für das Pathogenwerden des Erregers verantwortli c h ist. 

Auch HAGEN BECK ( 1966 und 1969 ) beschreibt eine bei der Aufzucht 

eines Panzernashorns auftretende Diarrhoe . Er findet Pseudomo­

naden und Proteus s p . im Blut. Dagegen gibt er Neomycinpräparat e 

(HumatinR ) in Kombination mit ArobonR (pf lanzl . Antidiarrhoicum) 

und Carbo- GuanicilR gegen die Gastr oenteritis. Das Tier ist 

sehr schwac h, erholt sich aber unter der Behandlung. Später 

wird, ebenfalls e rfolgreich, Colistin eingesetzt. 

) 
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Den tragischen Ausgang einer Jungtie r diarrhoe beschre iben 

SCHHI DT und HARTFIEL ( 1976): das 28 Tage alte Breitmau lnashorn 

zeigt wässrigen Kot und Dehydratation. Es wird mit Sulfonamiden, 

NeomycinR und dem Belladonna- Alkaloid Sulkamycin SR per os be­

handelt. Parentera l bekommt das Tier VetisulidR (Natriumsulfa­

chlorpy r idazine) und Atropin. Intraperitoneal wird Natriumbi­

carbonat und 5 % ige Dextrose- und Ringerlösung gegeben. Das 

Jungtier ist bald zu schwach zum T~inken. Han trennt es von sei­

ner Mutter. Es stirbt nach kurzer Zeit. Post mortem isoliert man 

aus dem Kot Klebsiella sp. und Pseudomonas aeruginosa. I n den 

Bronchien und Bronchioli find et sich blutiges Exsudat . Han 

ste llt ein Cer pul monale fest. Der Dünndarm ist ulzeriert; im 

Dickdarm herrscht eine hämorrhagische Enteritis vor. Han stellt 

in diesem Bereich eine Lymphadenitis fest. Auch die Leber ist 

vergrößert. Alle Befunde zusammen ergeben das Bild einer Salmo­

nellose bei Kälbern und Fohlen. Han findet zwar keine Salmo­

nellen, doch sind die Autoren der Meinung, daß diese Keime am 

Entstehen der Erkrankung mitbeteiligt waren. 

Einen Salmonellenfall beschreibt auch SCHALLER (1981 ) ; ebenfalls 

bei einem Breitmaulnashorn. Am 18. Lebenstag wird das Kalb mit 

hochgradig gestörtem Allgemeinbefinden aufgefunden. Es ist un­

fähig, sich auf den Beinen zu halten. Die Körperoberfläche ist 

feucht und dampft. Das Abbeugen der Gliedmaßen verursacht offen­

bar große Schmerzen, so daß das Tier mit abgespreizten Beinen 

daliegt. Das Krankheitsbild erinnert an die Salmonellenlähme. 

Bei diesem Tier waren vorher Salmonellen im Kot aufgefallen . Es 

wi rd mit 10 ml AS- Suspens ion R ( Penicillin , Streptomycin, Neo­

mycin, Prednisolon, Hetapyrilen, Vitamin- Komplex) und 6.0 ml 

ChloratylocenR (Chlorampheni col, Tylosin,) behandelt. Ferner 

verabreicht man Novalg inzäpfchenR (Pyrazol) für Erwachsene . 

Eine Kotprobe wird zur Keimbes~immung und zur Anfertigung e in es 

Antibiogramms eingeschickt . Auf Grund der Behandlung bessert 

sich das Krankheitsbild recht schnell; die Therapie wird fortge­

setzt. Am 2 . Behandlungstag wird das Jungtier gegen verschiedene 

Jungtiere r krankungen der Rinder, z. B. Salmonellose, immuni­

siert, und zwar mit KAV- VakzineR. Am dritten Tag verunglückt 
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das Kalb. Am sechsten Tag bemerkt man eine Schwellung am linken 

Tarsalgelenk, wobei nicht klar ist, ob sie durch den Unfall oder 

die Krankheit bedingt ist . Am 10. Tag wird die Schwellung punk­

tiert. Das Punktat ist weißlich, vorwiegend serös und ohne auf­

fallenden Geruch. Han findet Salmonella typhimurium als einzigen 

Erreger. Wieder wird ein Antibiogramm gefertigt. Aufgrund des 

Ergebnisses wird das Kalb mit Ch l oramphenicol behandelt. Dazu 

wird Chloromycetin- SuspensionR intraartikulär verabreicht. 

Gliedmaße wird zur Lokalisie~ung des Krankheitsprozesses 

Die 

in 
einen EntozonR- Angußverband gepackt. Unter den Verband kommen 

HP- PuderR ( Harfanil, Sulfonamid) und ZinkojekolsalbeR. Vor je­

der Behandlung wird mit Entezenlösung vorgespült. Han wendet 

auch Furacinpuder und - gelR ( Nitrofurazon) an. Am 93. Tag ist 

die Wunde entgültig geschlossen. Es kommt jedoch zu Komplikatio­

nen : das rech t e , als o korrespondierende Tarsalgelenk is t der 

Hehrbelastu ng ni c ht gewachsen. Dieses deutet sich zunächst als 

starke Abwinklung der Gliedmaß~~ an. Am 95. Krankheitstag 

s c h l eift das Tier die Hintergliedmaß en robbenartig nach. Durch 

die geringe Beweglichkeit entwickelt sich eine Obstipation. Der 

Verband wird s tändig durch Uri~ verschmutzt. Han entschließt 

sich, dem Tier steife Ledermansch~tten zur Stützung des Gelenkes 

anzulegen. Diese Manschetten verschieben abe r die Verbände und 

s c heuern auf der Haut . Der Verbandwechsel wird ständig schwieri­

ger, da das Tier wächst. Han entschließt sich zu einem Experi­

ment : die Gelenke sollen mit einem Kunststoffverband fixier t 

werden. Das Tier wird hierzu immobilisiert, überlebt den Ein­

griff jedoch nicht. In der Diskussion dieses Falles wird eine 

Arbeit von WILLIAHSON et al (1963 ) erwähnt, in der von Salmonel­

lenbefunden bei Jungnashörnern berichtet wird, ohne daß Erk ran­

kungen aufgetreten waren. Im vorl i egenden Fall kam es jedoch zu 

einer Gelenkmanifestation, 

Schädigung des Gelenkes 

spruchung. 

vermutlich prädisponiert durch die 

durch besondere mechanische Bean-

Eitrige Entzündungen der großen Gelenke sind prognostisch immer 

vorsichtig zu beu rteilen. Andererseits sollte man eine we i t­

gehende Therapie nicht unversucht lassen, um somit dem Tier jede 

nur mögliche Chance zu geben. Allerdings kam es in diesem Fall 

) 
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sicherlich zu bleibenden schwerwiegenden Gelenksveränderungen, 

so daß anzunehmen ist, daß ein ausgewachsenes Nashorn nicht 

damit hätte leben können. Eine weitere Fixation des Tieres, z.B. 

durch eine Aufhängevorrichtung, hätte das bewegungslustige Tier 

zu stark beeinträchtigt. Ferner hätte bei einer solchen Maßnahme 

mit Komplikationen der Haut gerechnet werden müssen. Sicherlich 

bedeutete die Behandlung für das Kalb einen großen Streß, was 

sich im Trostsuchen bei der Mutter sowie in einem bei der 

Sektion gefundenen Ulcus ventriculi ausdrückte. 

Salmonellen werden durch Schadnager und Vögel eingeschleppt, die 

Futter und Flächen kontaminieren können. Bei einer Aufnahme 

kleiner Erregerdosen über längere Zeit bricht die Salmonellen­

erkrankung später aus, als wenn die gleich hohe Erregerdosis auf 

einmal verabreicht wird, wie ein Versuch mit Schweinen bewiesen 

hat. Dieses mag der Grund dafür sein, daß die Erkrankung erst am 

18. Lebenstag ausbrach. Beim Nashorn sind jedoch vermutlich noch 

prädisponierende Faktoren zum Ausbruch der Salmonellose nötig. 

In diesem Fall sind allerdings keine solche Faktoren bekannt 

geworden. 

GRINER (1983) meldet eine Coli- SeptikäDie bei einem Breitmaul­

nashornkalb , das 6 Wochen alt war. Man fand eine Omphalophle­

bitis und eine valvuläre Endokarditis. Ein weiterer Todesfall 

betraf ein 6 Monate altes Breitmaulnashornkalb, welches an 

Kachexie verendete . Vermutlich wurde es durch den mitgehaltenen 

Bullen unterdrückt. 

Ein neugeborenes Kalb starb im Arnheimer Zoo, da das Muttertier 

ni cht genügend Milch produzieren konnte. Es war den Pflegern 

nicht möglich, das Kalb zu untersuchen. WENSING (pers. Mitt.) 

leitet daraus die Notwendigkeit ab, die Wurfbox für Nas hörner so 

zu gestalten, daß das Personal ohn~ Gefahr die Box betreten bzw. 

schnell wieder verlassen kann. Im o.a. Fall bot die Boxe nicht 

genügend Fluchtmöglichkeiten für den Behandelnden. Inzwischen 

sind die Raumverhältnisse den Erfordernissen angepaßt (pers. 

Mitt. DE JONG). 
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Tab. 18: Die Hauptbestandteile der Nashornmilch (Spitzmaulnas­
horn (in %)) 

Fett Eiweiß Zucker Trocken- Asche 
masse 

Autor/Jahr 

=============================================================~== 
19 Mon. 
p.p. 

Spur 

Dauermilch 0.27 
0.29 

3 d nach 
Absetzen 

12 h p.p . 
28 h p.p. 
52 h p.p. 
14 d p.p. 
Dauermilch 
5 d nach 
Absetzen 
6 d nach 
Absetzen 

0.005 

Spur 

Spur 
Spur 
Spur 
Spur 
0.2 

0.17 

0 . 9 

1.83 

3.37 
3.20 

1.63 

1.54 

6.39 
6.1 
4.79 
2.26 
1.4 

2.48 

3.73 

6.06 

7.2 
3.6 

4.3 

4.38 
4.9 
4.81 

6.62 

3.67 

4.29 

8.10 

9 . 5 
9.84 

8 . 53 

8.1 

11.63 
11 .84 
10.37 
9.26 
8.82 

... ~ .52 

10.21 

0. 34 

0. 37 
0.37 

0.38 

0 . 34 

GREED 1960 

GRZIMEK 1960 

* 

ASCHAFFEN­
BURG 1961** 

GREGORY ET 
AL 1965 

1. 73 7. 34 . 14. 23 MATHEWS 1973 
----------------------------------~- ----------------- ----------
29 d p.p. 0.7 1.66 6.28 JAROFKE 1983 
30 d p.p. 0.72 1.68 6.54 
33 d p. p. 1. 13 1. 71 6. 3 
34 d p.p. 1.5 1.9 6.7 

Kolostrum 
Dauermilch 0 . 45 

6.5 
1. 0 -
1.65 

4.4 
6.1-
6.9 

PUSCHMANN 
1983 

* Es wurde ein Calciumgehalt von 0.053% festgestellt. 
** Es wurde ein Calciumgehalt von 0.056%, ein Kaliumgehalt von 

0.083 X sowie ein Natriumgehalt von 0.037% festgestellt. 

) 
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Tab. 19: Die Hauptbestandteile der Nashornmi lch (Bre itmau lnas­
horn (in 7.)) 

Fett Eiweiß Zucker Trocken- Asche 
mass e 

Autor/ J a hr 

================================================================ 
S Hon . p.p. 0 .6 1.S4 

18 Hon. p. p . Spur 1.18 
6.S 
6.8S 

8.84 
8.26 

0.2 
0.23 

WALLACH 
1969 b 

Tab. 20 : Die Hauptbestandtei le der Nashornmilch (Panz ernas horn) 

Wasser 
(7.) 

Fett 
(%) 

Eiweiß Natrium Kalium Cal c ium Autor Jahr 
(7.) ( mg7. ) ( mg7.) (mg%) 

================================================================ 
41 d p.p . 
73 d p.p. 

4 h p.p. 
6 h p.p. 

21 h p.p. 
1S d p.p. 
26 d p.p. 

83 . 2 
83.2 
90.8 
90.4 
90.8 

1S.S mon. 91.S 
p.p. 

4.0 
ca.3.S 

1 .9 
2 . 04 
4.26 
1.S 
1.7 

0.2 

12.0 
12. 1 
4 .0 
1 .7S 
1. 4 

1 .9 

26.3 
23.0 

127.0 
124.0 
92.0 
16.0 
20.0 

28.0 

82.4 
7S.O 

107 . 0 
103.0 
133.0 
12S.O 

77 .0 

86 . 0 LANG 1961 
63.6 

72 . 0 KLOS ET 
70.0 AL 1972 
72.0 
S9. 0 
60.0 

61.0 107 . 0 KLOSET 
AL 1974 
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14. Prophylaktische Haßnahmen gegen Erkrankungen 

Im vorliegenden Kapitel werden Haßnahmen zur Verhütung von Er ­

krankungen besprochen, soweit sie in der Literatur als solche 

gekennzeichnet sind. Haßnahmen im Bereich der Tierhaltung s i nd 

im Kapitel 3 und unter den entsprechenden Organkrankheiten zu 

finden. 

Inwieweit man den Nashornbestand gegen die eine oder andere Er­

krankung impft, wird man von der allgemeinen Gefährdung der 

Tiere durch die jeweilige Erkrankung abhängig machen . H. E. 

sollte eine Tetanusimpfung regelmäßig durchgeführt werden. Auch 

eine Leptospiroseimpfung erscheint mir sinnvoll. Weitere Impf­

maßnahmen hängen von der aktuellen Seuchenlage und von der Fre­

quenz des Tierverkehrs im jeweiligen Zoo ab . Einen besonderen 

Stellenwert nimmt in diesem Kapitel die Parasitenbekämpfung ein . 

~2 
~Prophylaxe gegen Infektionserkrankungen 

DOUGLASS ( 1979 und 1980) rät, bei~~eptospiroseausbrüchen in zoo­

logischen Gärten alle empfänglicben Tiere zu vakzinieren . Er 

verwendet in diesem Fall Beecham Leptomune SR. Die Tiere bekom­

men die doppelte Dosis; nur ein juveniles Tier bekommt die ein­

fache Dosis von S ml. Die serologische Untersuchung zeigt, daß 

die prophylaktische Impfung erfolgreich ist . Kommt es zum Kon­

takt mit dem Antigen, steigt die Antikörperproduktion schneller 

an als bei nicht geimpften Tieren. Als Prophylaxe verabreicht 

DOUGLASS die einfache Rinderdosis (S ml). Auch OTT und HcDONALD 

(1983) vermelden die Impfung eines Spitzmaulnashorns gegen Lep­

tospirose (Impfstoff: Leptaform SR). 

PEARSON, GIBBS und WRIGHT (1967) melden, daß sie nach der Opera­

tion eines viereinhalb Monate alten Spitzmaulnashorns das Tier 

mit 1SOO I.E. Tetanus- Antitoxin geimpft haben. REED ( 1969) gibt 

einem adulten Breitmaulnashorn postoperativ 3000 I .E. Tetanus­

Antitoxin. JONES ( 1983 a) erwähnt die Aufzeichnung eines Teta­

nusfalles aus d em vor igen Jahrhunder t. Neuere Fälle sind nicht 

) 
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bekannt. SILBERMAN und FULTON (1979) empfehlen ebenfalls eine 

Tetanusimpfung, da diese Erkrankung für alle Säugetiere eine 

potentielle Gefahr darstellt. 

Im BURGER"s Zoo (Arnhem) werden die Breitmaulnashörner regel­

mäßig intrakutan tuberkulinisiert, wobei man die Haut der Vulva 

bzw. der Augenwinkel bevorzugt. Zwei positiv reagierende Tiere 

wurden abgegeben (OE JONG, pers. Mitt.). 

SHITS (1964) berichtet von einer prophylaktischen Vakzinierung 

gegen Kaul- und Klauenseuche mit einer trivalenten Vakzine. Der 

Impfstoff muß konzentriert werden, damit man ihn mit der Chap­

Chur- Pistole verschießen kann. Eine solche Aufbereitung von 

Impfstoffen muß vom Hersteller vorgenommen werden, damit man 

einerseits das Antigen nicht zerstört und andererseits die Vis­

kosität des Mittels nicht derart verändert, daß es aus dem 

Geschoß nicht austreten kann. 

PILASKI et al (1982) bemerken eine Häufung von Pockenerkrankun­

gen bei Elefanten und Nashörnern in Mittel- und Osteuropa. Als 

Immunprophylaxe wird ein von Prof. Dr. MAYR, München, entwickel­

ter MVA- Stamm verwendet. Man sollte den Antkörpertiter der zu 

impfenden Tiere überprüfen, da Tiere, die nach einem Pockenaus­

bruch eingestellt werden, häufig negative Titer zeigen, da sie 

mit dem Erreger noch keinen Kontakt hatten. Unklar ist, ob diese 

Prophylaxemaßnahme einen belastbaren Schutz gegen alle Formen 

der kuhpockenähnlichen Viruserkrankungen verleiht. Ferner ist 

unklar, ob man die Impfung im Abstand von ein - oder zwei Jahren 

wiederholen muß. ENCKE (pers . Mitt.) berichtet, daß die Breit­

maulnashörner des Krefelder Zoos 1978 im Abstand von einem Monat 

zweimal mit je 2 ml einer MVA- Vakzine gegen Pocken geimpft 

wurden. ~AUST (pers. Mitt.) verwendet einen im Düsseldorfer Hy­

gieneinstitut hergestellten Impfstoff gegen Elefantenpocken. Die 

Nashörner werden alle zwei Jahre damit geimpft. 

SILBERMAN und FULTON (1979) beschreiben die Praxis amerika-

nischer Zootierärzte, ihre Nashörner gegen westlic he und 
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öst liche Pferdeenzephalitis zu impfen. Eine Infektion mit diesen 

Viren ist bisher jedoch noch nicht bekannt geworden. 

14 2 Prophylaxe gegen oarasjtäre Erkrankungen 

14.2.1. Allgemeine Richtlinien: 

Auf Parasiten sollte immer geachtet werden. Neu eingestallte 

Tiere sollten lt. SILBERMAN unci FULTON (1979) auch prophylak­

tisch behandelt werden. DE JONG (pers. Mitt.) bemerkt dazu, daß 

bei größeren Nashornhaltungen (Safariparks u.a.) die Gefahr von 

Parasitasen größer ist als bei der normalen Zooha l tung, da die 

Tiere grasen können. Deshalb werden die Arnheimer Breitmaulnas­

hörner viermal jährlich auf Parasiten untersucht und ggf. behan­

delt. 

SILBERMAN ( 1974) weist auf die Bedeu~ung der Quarantäne beim Im­

port der Tiere hin, denn gerade Wildtiere schleppen viele hier 

unbekannte Parasiten ein. In entsprechenden Gebieten , z.B. in 

den USA, können sich nicht- heim\sche Parasiten durchaus v er­

mehren und manifestieren. SILBERMAN schlägt deshalb die Entnahme 

von Blut- und Kotproben sowie eine nach den Ergebnissen zu­

sammengestellte Therapie vor. 

SCHOBERT ( 1973) schlägt folgendes zur Bekämpfung und Prophy-

laxe der Parasitasen v or : 

1. Der Tierarzt muß die Durchführung der regelmäßigen Bekämp­

fungsmaßnahmen überwachen. 

2. Es sollte nic ht vom Boden, sondern aus Fraßgeschirren gefüt­

tert werden. 

3~ Bei peroraler Verabreichung der Medikamente sollte darauf ge­

achtet werden, daß alle Tiere einer Herde eine wirksame Dosis 

erhalten. Gut: Einzelfütterung 

4 . Verabreichung der Anthelminthikapelle ts stets in Räumen, die 

für Wildvögel nicht zugänglich sind, damit diese nicht die 

Pellets fressen und so die Dosis für die Nashörn er ve rringern 
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5 . Auf Schmackhaftigkeit der Pellets achten, damit sie auch 

wirklich aufgenommen werden. 

6 . Die Dosi s muß auf das Gewicht des Tieres abge stellt werden. 

Hinzuzufügen i st, daß man die Aufnahme der Arzne imittel kontro l­

lie ren s o llte. Fe rner muß auf ebentuelle Nebenwirkunge n geachtet 

werden . 

14.2.2. Spezi e lle Bekämpfung von Parasitosen 

Zur Bekämpfung von Trypanosomen setzen die meisten Autoren 

Diminazenprä parat e wie z.B. BerenilR ein. Diese Hittel werden 

s owohl prophylakti s ch als auch therapeutisch angewendet. Der 

Effekt dies er P räparate ist umstritten: es gibt diminazenresis­

ten t e Trypa nosomenstämme, weshalb behandelte Nashörner oft wei­

te rhin a n einer Trypanosomiasis leiden ( CLAUSEN 1981 ). Da man 

davon a us g e hen kann, daß die Parasiten neben der Blutbahn auch 

i m Zen t ralnervensystem vo rkommen , s o llte man Präparate wählen, 

die die Blu t- Hirn- Schranke passieren können. Ein von CLAUSEN 

vo r gestelltes Präpa ra t ( SamorinR; Isometamidium c hlo rid ) zeic h­

ne t sich zwar durc h Wirksamkeit, aber auc h durch unerwünschte 

Nebenwirkungen aus ( Nekrosen im Bereich der Injektionsstelle). 

Immer h i n können die handelsüblichen Diminazenpräparate als Pro­

phylakti kum gegen streßbedingte Trypanosomiasis Verwendung fin­

den , wie e s HCCULLOGH und ARCHARD (1969) sowie HARTHOORN (1973) 

be sc hreiben. Vorsicht ist jedoch geboten, da es bereits zu Ver­

gif t ungen mit di e sen Hitteln gekommen ist. 

Zur Be kä mp f ung von Triehemonaden im Darm e ines adulten we ib ­

lic he n Panzernashorns setzen BEEHLER und BUSH (1981 ) zunächst 

e rf olglo s Tetracyc line 

(l odoch l o r hydr oxyquin ) 

a llmäh l ic~ auf 40 g. 

täglich verabre icht. 

sc hle ichend beendet . 

ein. Schließlich gibt man RheaformR 

in einer Dosis von 10 g j Tag und erhö ht 

Die Dosis wird jeweils zur Hälfte zweimal 

Nach längerer Zeit wird die Therapie aus­

Die Autoren weisen darauf hin, daß mit 

Chlo rhydroxyquinderivaten auch beim Pferd Therapieerfolge bei 

Trichomonias i s - Diarrhoe erzielt wurden. Die Toxizität dieser 

171 

Hittel ist gering, d a sie schwer lösl i ch und schlecht resorbier­

bar sind. 

Die Bekämpfung von Pir oplasmen kann ebenfalls mit BerenilR er­

folgen. Nach Angaben des Herste llers ( HOECHST) werden pro kg 

Körpergewicht 3.5 mg des Präparates eingese t zt . Uber die Anwen­

dung des Mittels bei Spitzmaulnashör nern berichtet HAIGH ( 1977 ). 

Na ch LAHHLER (1977) kommt auch Quinuroniumsulfat (Ac aprinR zur 

Bekämpfung der Piroplasmen in Fr a~e. Allerdings ist die Wirksam­

ke it dieses Stoffes der des BerenilsR unterlegen. 

HOWE (1971) verwendet AcaprinR und berichtet von guten Therapie­

erf olgen bei Spitzmaulnashörnern. Das Medikamen t muß ausreichend 

hoch dosiert werden. 

KLOHBURG ( pers. Hitt.) berichtet von einem mitte l gradigen Kok­

z idienbefall bei Breitmaulnashörnern , der erfolgreich mit Am­

prolvetR (Amprolium, 20g / 1000 kg ~qw über 5 bis 7 Tage) be­

handelt wurde. 

Gegen F l iegenl arven des Genus Gyro~tigma sowie gegen Nematoden 

setzen CONDY et al (1963) Neguvo~ PR (Trichlorfon) ein . Die 

Dosis von 97 mg/kg KGW erweist sich als zu toxisch: ein Breit­

maulnashorn liegt nach der Applikation 18 Stunden lang fest, er­

ho l t sich dann jedoc h wieder. Daraufhin wi r d die Dosis auf 44 mg 

p r o kg KGW festgesetzt. Die Auss cheidung von Paras i teneiern wi r d 

d r astisch gesenkt. 

WRIGHT et al (1975) ber i c h ten ü be r e in en Erfolg in der Bekämp­

fu ng von Stuben f lie g en ( Hu sca domestica) und Wadenstec he rn (Sto­

moxys calcitrans) mi t Hilfe eines Insect growth regulator (IGR) . 

Di~ses per oral verabreichte Hi t t e l beeinflußt die Entwick lung 

von Larven i m Kot de r Tier e. Chemisch handelt es sich um 

N-(4-chlorophenyl)-N"-(2.6- difluo r obenzoyl) urea . 

LANG (1966) stellt einen hochgr ad igen Befa l l eines Panzernas­

horns mit Cest oden d es Genu s Anoplocephala gigantea fest. Al s 

Zwischenwir te sind Moosmilben b e kann t, d i e in Heu und Stroh l e-
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ben. Er läßt MansonilR (Niclosamid) in einer Dosis von 50 mg/kg 

KGW verabreichen. Zusätzlich zur Verabreichung des Mittels wer­

den nach LANG (1966) die Stallungen abgeflammt. Die Einstreu 

wird regelmäßig gewechselt. 

Auch RUEDI (1983 und pers. Mitt.) berichtet, daß Anoplocephala 

gigantea beim Panzernashorn vorkommen kann. Die Parasiten werden 

nur bei Wildfängen nachgewiesen. Proglattiden werden jedoch noch 

Jahre später im Kot vorgefunden. In der Regel wirken sich diese 

Parasiten nicht pathogen aus. Bei Resistenzminderungen (z. B. 

durch Streß, Mangelernährung u. a.) kann es zum Ausbruch einer 

Erkrankung kommen. Zur Bekämpfung der Parasiten wurde bisher 

MansonilR (100 mg/kg KGW) eingesetzt. In neuerer Zeit findet 

DroncitR (Praziquantel, 20 Tabletten 50 mg/Tier) Verwendung. 

RUEDI (1984) gibt die Dosierung von DroncitR zur Bandwurmbe-

kämpfung bei Panzernashörnern genauer an: er verabreicht 

Wiederholungsbehandlung Dosis von 0.5 mg/kg KGW; bei der 

1.0 mgjkgKGW. Diese Therapie ist allerdings sehr teuer. 

eine 

von 

Zur Bekämpfung von Nematoden setzen CONDY et al (1963) NeguvonR 

in einer Dosis von 88 mg/kg KGW ein. 

YOUNG (1973) hingegen verwendet ThiabendazolR, z.T. in Kombina­

tion mit Piperazin. Das nahezu geruchs- und geschmacklose Thia­

bendazol wird in einer Dosis von 50 bis 100 mg/kg KGW gegeben. 

Eine Thiabendazol- Piperazin- Kombination ist als Arzneimittel­

vormischung für Schweine im Handel. 

LANG (1966) empfiehlt ebenfalls Thiabendazole oder aber das Prä­

parat TelminR (Mebendazol). 

NELSON (1978) schlägt zur Bekämpfung von Nematoden des Zaecums 

und Kolons Thiabendazol (50 mg/kg KGW) gemischt mit Kleie, Leva­

misol (8.8 mg/kg KGW in das Trinkwasser) oder Mebendazol 

(8.8mg/kg KGW in Pellets eingearbeitet) vor. 

SILBERMA~ und FULTON ( 1979) geben ~reit- und Spitzmaulnashörnern 

gegen intestinale Nematoden Dichlorvos (36,5 mg/kg KGW) einmal 

bzw. Mebendazol ( 15- 20 mg/kg KGW) einmal täglich und dreimal 

wiederholt. 

Nachdem im Kot eines Nashorns Strongylideneier festgestellt 

wurden, setzten DINNES und KNAPMAN (1980) PanacurR (Fenbendazol) 
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in einer Dosierung von 5 mg /kg KGW ein. Die einmalige Verabrei­

chung dieser Dosis wurde als ausreichend angesehen. 

Auch NEUROHR (pers. Mitt.) verwendet PanacurR zur Bekämpfung von 

Helminthen. 

NeguvonR sollte heutzutage aufgrund seiner Toxizität zur 

minthenbekämpfung nicht mehr eingesetzt werden. Zur Zeit 

PanacurR das Hittel der Wahl. 

Hel­

ist 

~Prophylaxe gegen Yitaminmabgel 

JONES (1983 a) weist auf die Gefahren eines Vitaminmangels hin. 

Betroffen sind vor allem die Vitamine A und C. Besonders in den 

Wintermonaten kann es zu Mangelerscheinungen kommen. 

JAROFKE und KLOS (1988) gleichen Vitamin C- Mangel dur c h 

perorale Ascorbinsäuregaben aus. Jungtiere und Mütter erhalten 

eine UV- Lichtbestrahlung, die täglich eine Stunde lang erfolgt. 

Auch SCHALLER (pers. Mitt.) empfie~lt Vitamingaben, insbesondere 

in den Wintermonate n und in Ausnahmesituationen 

Aufzucht usw.). 

Zur Problematik des Vitaminmang~~s siehe dazu auch 

9.6.2 .. 

15 Immobilisation 

(Geburt, 

Abschnitt 

Im abschließenden Kapitel wird die Immobilisation von Nashör­

nern besprochen. Aus der Literatur ist zu entnehmen, daß die 

meisten Berichte über Immobilisationen von Tieren in freier 

Wildbahn stammen. Da in Afrika Nashörner im großen Stil umgesie ­

delt werden, liegen für sie mehr Erfahrungsberichte vor. Selbst ­

verständlich gibt es Unterschiede zwisc hen Wildbahn und Zooimmo­

bilisationen. Die Wildbahnerfahrungen sind jedoch auch für den 

Zootierarzt wertvoll, so daß die wichtigsten Gesichtspunkte in 

diesem Kapitel mitaufgeführt werden . 
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Auf Dosierungsangaben wurde im Textte i l weitgehend verzichtet. 

Im Anhang des Kapitels finden sich Tabellen mit den entsprechen­

den Daten. 

Bei der Besprechung der Pharmaka soll zunächst auf die einzelnen 

Stoffe eingegangen werden . Die Kombinationen werden in einem 

eigenen Teil aufgeführt. 

Es soll bereits an dieser Stelle gesagt werden, daß s ich der 

Trend zugunsten der etorphinhaltig~n Medikamente entwickelt hat. 

Dieses drückt sich auch in der Zahl der Literaturangaben aus. 

~-Risiken~_Immobilisatjon 

15.1.1. Allgemeines 

Auf die bekannten Gefahren der etorphinhaltigen Präparate für 

den Durchführenden möchte ich hier nicht eingehen. Hinweise zu 

diesem Fragenkomplex geben GOLTENBOTH und KLOS (1982) sowie 

WIESNER, RIETSCHEL und GATESMAN (1982). Hier sollen nur die Ge­

fahren für die Tiere geschildert werden. Zusammenfassend kann 

man sagen, daß während einer Immobilisation ständig Atmung, Puls 

und Körpertemperatur überprüft werden müssen. Längere Seitenlage 

ist unbedingt zu vermeiden (s.u.). Es muß (abhängig von Gewicht 

des Tieres u.a . äußeren Umständen) genügend Personal zur Verfü-

gung stehen, 

kann. Dieses 

Immobilisation 

das das Tier im Notfall in die Brustlage rollen 

Personal muß bis zum vollständigen Abschluß der 

bereitstehen. Grabenstürze und Einklemmungen 

zwischen Gitterstäbe müssen unbedingt vermieden werden. Dazu 

ist das Tier in einen geeigneten Raum zu schaffen. Anderenfalls 

müssen Gräben und Gitter abgedeckt oder durch das Personal ge­

sichert werden. 

HARTHOORN (1973) berichtet über 9as Fluchtverhalten von Breit ­

maulnashörnern nach Applikation morphinähnlicher Pharmaka. Diese 

Reaktion dauert 6 bis 20 Minuten . Nach dieser Zeit lassen sich 

die 

(s. 

Tiere 

u.) 

von Menschen führen. Gibt 

hinzu, legt sich das Tier ab. 

man einen Tranquilizer 

Die Fluchtdistanz ist 

wesentlich verringert . Spitzmaulnashörner erregen sich unter der 
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Einwirkung von Morphinen noch mehr als Breitmaulnashörner. Des­

halb sollten immer Tranquilizer hinzugegeben werden. Während 

dieser Phase sind Unfälle zu befürchten. HARTHOORN verwendet den 

Begriff ··Tranqu i 1 izer ·· nicht im heute gebräuchlichen Sinne: es 

werden Azepromazin, Skopolamin und Azaperon angesprochen . 

Vor vermeidbaren Unfällen warnt JONES (1979 und 1983 b) bei sei­

nen Ratschlägen zur sachgerechten Immobilisation. Zoonashö rner 

drängen nach Etorphingabe oft in Käfigecken oder zwischen Git­

terstäbe. Deshalb sollte man ein~n Tranquilizer applizieren . Die 

Bewegungen des Tieres lassen sich mit Seilen kontrollieren . So 

bald es möglich ist, sollte man die Tiere manövrieren. 

GOLTENBOTH (1986) fürchtet, daß es zu Frakturen kommen kann, 

wenn die schweren Tiere mit falscher Hinterbeinhaltung nieder­

gehen. Um dieses Risiko zu vermindern, werden den Tieren kurz 

vor dem Ablegen Strohballen untergeschoben. 

Sind die Tiere erst einmal immobilisiert, kann man sie nur 

schwer in eine andere Lage bringe~ (JONES, 1979 und 1983 b). 

Grundsätzlich läßt man Nashörner auf dem Sternum ruhen . Seiten­

lage ist nur für maximal 10 Minuten erlaubt, da diese Lagerung 

zu Atembeschwerden führt. Es ist \~öglich, Nashörner bis zu vier 

Stunden zu immobilisieren, aber es ist ratsam, sie baldmöglichst 

wieder aufzuwecken, damit oberflächliche Blutgefäße und Nerven 

( N. radialis!) nicht geschädigt werden. Die Augen müssen gegen 

Licht, Staub und Austrocknung mit einer milden antiseptischen 

Augensalbe kurz nach Beginn der Immobilisation geschützt werden. 

Wenn die Körpertemperatur auf über 38 Grad Celsius ansteigt, 

soll das Tier mit Wasser gekühlt werden. Die Atmung muß dauernd 

überwacht werden. Während der ersten 15 Minuten kann es zu einer 

Depression der Atemfrequenz kommen , die aber vorübergehend ist. 

Danach sollte die Atmung im unteren physiologischen Bereich 

bleiben. Das Antidot muß für den Fall eines Versagens der Atmung 

griffbereit liegen. 

Auch BASSON und HOFMEYR (1973) weisen auf die Gefahren der Atem­

depression bei der Immobilisation hin. Bei Uberdosierungen kann 

es zu einem akuten Erstickungstod kommen. Bei normaler Dosierung 

kann die Atmung vermindert werden, so daß es zu einer Hypoxie 

und folgend zu einer respiratorischen Azidose kommt . Mögliche 
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Folge n sind Koma, Schock und Tod . Schwere Tiere wie Nashörn er 

sind gefährdet, da der venöse Rückfluß des Kreis laufes zusammen­

brechen kann. Stirbt ein Nashorn während der Immobilisation , 

fallen Zyanose und Lungenkongestion als Haup tbefunde bei der 

Sektion auf. Die Lungen sind ferner oft leicht ödematisiert und 

zeigen Blutungen und manchmal An zeichen einer Pneumonie. 

Auc h HA IGH (1977) weist auf di e Gefahr durch Abfall der Atem­

frequenz während der Immobi lisation (nach Gabe von Fentanyl) 

hin. Bei Tieren in freier Wildbahn wird eine Frequ enz von 6/min 

als kritisch angesehen. Man gibt Nalorphin als Antidot i.v .. 

Danach so ll te die Atmung schnelle r und tiefer erfolgen . 

15. 1 .2 . Einzelfälle 

SCHALLER ( 1981) immobi l isiert ein Breitmaulnashornkalb, wel ches 

schätzungsweise 200 kg wiegt, mit 0.3 ml ImmobilonR (Etorphin , 

Acepromazin); das entspricht ca. 0.0037 mg Etorphin / kgKGW. Diese 

Dosierung liegt bezogen auf das Körpergewicht um 50 X über der 

Dosierung für adulte Tiere , wird aber d ennoch in der Literatur 

als beim Jungtier vertretbar angesehen. Das Kalb stirbt. Es hat 

über 20 Minuten auf der Seite gelegen. Ob diese Tatsache oder 

die Ob erdosie rung des ImmobilonsR den Tod des Kalbes verursacht 

hat, ist unklar . 

HARTHOORN und LOCK ( 1961) beric hten über zwei Todesfälle nach 

Immobilisation mit Gallamine triethiodide. Das erste Tier wird 

zweimal von Injektionsprojektilen getroffen und erhält somit 

eine Uberdosis , die vom Antidot ( Neostigmin ) nicht abgefangen 

wird, da dieses nicht schnell genug appliziert we rden kann. Das 

zweite Tier erholt sich nach Applikation d es Antidots, aber das 

Muskelrelaxans ist offensichtlich n~ch nicht vollständig resor­

biert . Es · kommt daher zu einer neuen Paralyse, die unbemerk t 

bleib t und zum Tode führt. 

NELSON (1978) weist in diesem Zusammenhang darauf hin, daß die 

Hitte l zur Immobilisation oft nicht nur in die Muskulatur, son­

dern auch in die Subkutis gelangen . Dieses Reservoir ist oftmals 

noch nicht r esorbie rt , wenn das Antidot verabreicht wird. Es 
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kann folgedessen zu Rückfällen in die Immobilisation kommen. Das 

Tier muß deshalb bewacht und ggf. mit Antidot nachbehandelt 

werden. 

KEEP et al (1969) berichten von einem Todesf a ll durch Unter­

lassen der Antidotverabreichung : ein Spitzmaulnashorn, welches 

mit Etorphin, Ac epromacin und HyoscinR (Scopolamin) immobili­

siert worden war , sollte Nalorphin erhalten, um danach in einen 

Transportverschlag geführt zu werden . Doch noch vor d e r Applika­

tion dieses Antidots stand das Tiet auf und ging freiwillig in 

den Verschlag. Es wurde befürc htet, daß die Nalorphingabe das 

Tier zu stark beunruhigen würde, wenn sie im Ve r schlag erfo lgt e . 

Darum wurde sie unterlassen. Das Tier starb auf dem Transport . 

Nac h einer Etorphin- Acepromazin- Immobilisation verliert ein 

Sp itzmaulnashorn sein Kalb. Obwohl bei anderen trächtigen Tieren 

diese Immobi lisation als unbedenklich angese hen wird, kann s ie 

als Abortursache nicht ausgeschlosse~ ~erden . Allerdings wird 

f e rner histologisch eine bakterielle Plaze nt i tis nachgewiesen 

(ASHTON, 1980). 

Uber 

einer 

\ 
eine Radialislähaung aufgrund zu langer Seitenlage während 

Immobilisation gehen KING und CARTER ( 1965 ) ein. Dieser 

Fall wird im Abschnitt 10.7 . 3. angesprochen . 

GRINER (1983) berichtet von einem Grabensturz , d er sic h nach 

Verabreichung von H 99R (s . u.) ereignete. Das Spitzmaulnashorn 

wurde in Rückenlage im engen Graben eingeklemmt und erstickte . 

15 2 Vorbereitung der zu immobilisierenden Tiere 

JONES (1983 b ) kommt zu d e m Schluß, daß Nashörner trotz ihrer 

Größe zu denjenigen Arten gehören , die leicht zu immobilisieren 

sind . 
Uber ihre Erfahrungen mit einer ImmobilonR- RompunR- Immobili-

sation berichten WIESNER, RIETSCHEL und GATESMAN (1982) . 
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Folgende Prinzipien wollen die Autoren vor der Durchführung 

einer Immobilisation beachtet wissen: 

1. Keine Beunruhigung der Tiere vor der Immobilisation 

2. Möglichst 24 -stündiges Fasten (keine Einstreu !) 

3. Möglichst vormittags immobilisieren, um eine optimale Uber­

wac hung der Nachschlafphase zu gewährleisten 

4. Benutzung des Blasrohres wegen der geringeren Beunruhigung 

der Tiere und der geringeren Traumatisierung 

5. Zusatz von Hyaluronidase beschleunigt den Wirkungseintritt 

6. Möglichst nicht nachdosieren; wenn unvermeidbar, dann i. m. 

7. Antidot intravenös verabreichen 

8. Nach Möglichkeit Tier zuvor wiegen. 

~ Heutzutage ungebräuchliche Immobilisationen 

BLAIR ( 1932 ) berichtet über eine Operation eines afrikanischen 

Nashorns, das mit Chloroform narkotisiert wurde . Man verbrauchte 

2 lb (ca. 900 g) Chloroform und ferner 0.75 lb (ca. 340 g) 

Ether, um das Tier operationsbereit zu machen . Der zu operieren­

de Augapfel wurde zusätzlich lokal mit Cocain anaesthesiert. 

Chloroform ist heute auch im Notfall obsolet zur Immobilisation, 

da man auf Hittel zurückgreifen kann, die für den Patienten 

sicherer sind (BOOTH und HcDONALD, 1988). 

KLöPPEL (1956) benutzt Chloralhydrat zur Einleitung einer Opera-

tion. Das Narkotikum wird rekta l infundiert . Nach 25 Hin. ist 

ein brauchbarer Rauschzustand erreicht, bei dem die Reflexe noch 

erha lten sind. Epidural wird TutocainR injiziert. 

In einem anderen Fall wird Chloralhydrat in Wasser gelöst und 

dem Nashorn per os verabreicht . Nach längerer Zeit und wieder­

holter Chloralhydratverabreichung liegt das Tier. Man gibt zu­

sätzlich ein Barbiturat (ThiopentanR) intravenös (LARSEN, 1963). 

PEARSON, GIBBS und WRIGHT (1967) prämedizieren ein vier Monate 

altes Spitzmaulnashorn mit 200 mg Promazin- Hydrochlorid i.m .. 

Danach wird das Tier an ein Großtiernarkosegerät angeschlossen 

und erhält eine Inhalationsnarkose (8 X Halothan). Nach drei 
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Minuten ist das Tier operationsbereit . 15 Minuten nach Absetzen 

der Narkose erwacht das Tier; nach einer Stunde steht es. Ein 

solches Verfahren ist nur bei relativ kleinen Tieren durchführ ­

bar. 

HARTHOORN ( 1960) immobilisiert Spitzmaulnashörner in freier 

Wildbahn mit Gallamine triethiodide. Es handelt sich dabei um 

ein Huskelrelaxans , das die physiologische Wirkung des Acetyl­

cholins an der neuromuskulären Endplatte herabsetzt . Die Wir­

kung auf die Atemmuskulatur muß beachtet werden. Aus damaliger 

Sicht ist es i nteressant, ein reversibles Hittel zur Hand zu ha­

ben. Als Antidot dient Neostigminmethylsulfat (ProstigminR). 

Die Verabreichung des Antidots ist für das Tier lebensnotwendig. 

Gallamin wurde unter dem Namen FlaxedilR vertrieben. Man muß bei 

schmerzhaften Eingriffen beachten, daß lediglich eine Immobili­

sation, nicht jedoch eine Schmerzausschaltung stattfindet. 

~~ 

Eine aus heutiger Sicht als Notlösung zu bezeichnende Fixierung 

schildert LARSEN (1963): ein 4- jähriges Spitzmaulnashorn wird 

von zwei Pflegern am Kopf fix iert,\ während zwei weitere Pfleger 

die zu behandelnde Hintergliedmaße anheben . Der Eingriff wird 

unter Infiltrationsanästhesie (XylocainR) durchgeführt. 

15 4 Für ~Nashorn- Immobilisation gebräuebliebe Medikamente 

Diethylthiambuten hydrochlorid ähnelt in seinen analgetischen 

und pharmakologischen Eigenschaften dem Morphin (BOOTH und Hc­

DONALD, 1988). Bei subkutaner Injektion erfolgt der Wirkungsein­

tritt sehr langsam, was bei der Verabreichung mittels Projektil 

zu Problemen führen kann, wenn man die anvisierte Muskelpartie 

verfehlt. Jede Lösung muß frisch angesetzt werden. Hit einer 

Exzitationsphase muß man rechnen. In hohen Dosen wirkt das Hit­

tel depressiv auf Atmung und Körpertemperatur . Bei schneller 

intravenöser Verabreicbung kommt es zu Tetanien . Die Wirkung 

läßt sieb mit Morphinantagonisten aufheben. Das Hittel hat eine 

große Sicherheitsspanne. HARTHOORN (1963 a u.b und 1976) hält 

die langsame Resorption sowie das große Injektionsvolumen für 
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die Hauptnachteile des von ihm verwendeten Präparates (Thema­

lonR). Diese Nachteile führten dazu, daß das Mittel vom Etorphin 

verdrängt wurde (BOOTH und McDONALD, 1988). 

Etorphin hydrochlorid ist als H 99R in einer Konzentration von 

1 mg/ml z . B. in England im Handel und hat von da aus die füh­

rende Rolle bei den Wildbahnimmobilisationen übernommen. In 

Deutschland ist Etorphin 2.45 mg/ml in einer Kombination mit 

Acepromazin 10 mg/ml als ImmobilonR erhältlich. Das Hittel 

stellt ein synthetisches Morphinderivat dar, das in Bezug auf 

seine analgetischen Eigenschaften bis zu 10.000 mal stärker als 

Morphin wirkt. Etorphin wird beim Nashorn in einer Dosierung von 

etwa 0.5 ugjkg KGW eingesetzt. Eine Unterdosierung kann Uber­

erregungen und andere Komplikationen verursachen. Das spezifi­

sche Antidot, Diprenorphin (s. u.) oder zumindest ein anderer 

Antagonist muß immer bereit liegen. Er sollte so schnell wie 

möglich eingesetzt werden. Eine abdominale oder intraperitoneale 

Applikation sollte vermieden werden. Bei der Verabreichung 

mittels Projektil sollte die stark bemuskelte Vorder- oder Hin­

tergliedmaße anvisiert werden. Die Toxizität der Etorphins 

steigt mit der Höhe der Umgebungstemperatur. Bei Temperaturen 

über 37.7°C sollte es nicht mehr angewendet werden (BOOTH und 

McDONALD, 1988). Der Handel mit Etorphin unterliegt in Deutsch­

land dem Betäubungsmittelrecht. 

Nach JONES (1983 b) reagieren Breitmaulnashörner etwas empfind­

licher auf Etorphin als die anderen Arten. Da es heutzutage das 

Hittel der Wahl darstellt, existieren viele Erfahrungsberichte. 

PIENAAR et al (1966) heben als Vorteil des Etorphins die gerin­

ge Menge hervor, die eingesetzt werden muß. Dieses erleichtert 

die Applikation mittels Projekt~!. Wenn man das Lösungsmittel 

leicht ansäuert, erhält man eine stabilere Lösung, was sich bei 

hochkonzentrierten Aufbereitungen positiv auswirkt. Die Dosie­

rung des Antagonisten muß sehr hoch gehalten werden . 

WALLACH (1969) empfiehlt, H 99R tief intramuskulär zu injizie­

ren. Er berichtet über Versuche, Etorphin in DHSO aufzulösen. 
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HARTHOORN (1967) hält die große therapeutische Breite des 

Etorphins für einen großen Vorteil, da man sich bei der Ge ­

wichtsbestimmung beim Nasho rn oft verschätzt. Reflexe und Kör ­

perhaltung bleiben weitgehend erhalten. Die Tiere legen sich 

nicht immer ab, was für manche Eingriffe vorteilhaft ist . 

Breitmaulnashörner zeigen nur geringe Erregungserscheinungen . 

Spitzmaulnashö rner sollten hingegen besser unter Zusatz von 

Acepromazin oder Azaperon immobilisiert werden. 

KLUG et al (1978) immobilisieren einen 2000 kg schweren Breit­

maulnashornbullen mit Etorphin (~. 4 mg). Beim ersten Mal liegt 

das Tier nach 15 Minuten. Beim zweiten Male dauert es bis zum 

Niederlegen doppelt so lange. Seide Male werden die ersten Er­

scheinungen bereits nach 5 Minuten beobachtet. Beim zweiten 

Male stellt sich der Bulle in eine en tlege ne Boxenecke und 

fixiert den Kopf mit dem Horn in einem Winkel der Boxenausklei­

dung, so daß das Tier eine bessere Standfestigkeit hat. Die 

Autoren stellen zur Diskussion, ob man diese Verhaltensweise als 

"Lernvorgang" aus Erfahrungen d~l ersten Immobilisation be­

zeichnen kann. 

' Fentanyl JanssenR (Fentanyldihydrbgencitrat) ist i n einer Kon-

zentration von 0.4 mg/ml in Kombination mit 20 mg/ml Droperidol 

als Innovar- VetR erhältlich. HypnormR enthäl t 0.2 mg/ml Fen ­

tanylR in Kombination mit Fluanisone. Auch für Fentanyl gelten 

die Vorschriften des Betäubungsmittelrechts. Das Mittel ist ca. 

100 mal stärker in der analgetischen Wirkung als Morphin. Es 

wirkt sedierend. Droperidol ist ein wirksames Neuroleptikum. 

In Kombination ergänzen sich beide Komponenten und ermöglichen 

die Durchführung einer Neuroleptanalgesie. Bradykardie und Atem­

depression, die etwa 10 Minuten nach der intramuskulären Verab­

reichung eintreten können, werden auf die Wirkung des Fentanyls 

zurückgeführt. Durch eine Prämedikation mit Atropin läßt sich 

eine Bradykardie verringern oder sogar vermeiden . Dieses gilt 

auch für andere parasympatische Nebeneffekte des Fentanyls 

(BOOTH und HcDONALD, 1988 ) . 
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DENNEY (1970) benutzt FentanylR in freier Wildbahn zur Immobili ­

sation von Spitzmaulnashörnern. Das Hittel erfüllt jedoch nicht 

die Erwartungen. 

HAIGH (1976) berichtet über seine Erfahrungen mit Fentanyl. Die 

Lösungen sollen nach Literaturangaben nicht stärker als 15 mg/ml 

angesetzt werden. Bei höheren Konzentrationen bi l den sich Kri ­

stalle, wenn man den Ansatz nicht sofort verbraucht. Diese Kri­

stalle lösen sich jedoch, wenn man den Ansatz im Wasserbad 

erwärmt. 

Xylazin hydrochlorid ist als RompunR erhältlich. Es wirkt stark 

sedierend, muskelrelaxierend und analgetisch. Die Wirkung hält 

lange an. Der Sicherheitsspielraum ist weit gesteckt. Ein Anti ­

dot gibt es erst seit kurzer Zeit: GOLTENBOTH (1987) setzt den 

alpha-2-Adrenozeptorenblocker Yohimbin erfolgreich als Antidot 

nach Xylazin - Immobilisationen bei verschiedenen Zootieren ein. 

Ub er Erf ahrungen beim Nashorn wird nicht berichtet. BOOTH und 

HcDONALD (1988) führen 4 - Aminopyridin als weiteren Antagonisten 

auf. Hier liegen experimentelle Ergebnisse für Rinder und Hunde 
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gewählt werden, daß das Hittel für den Einsatz ni cht praktikabel 

ist. 

15 5 Azaoeron und Diazepam 

Azaperon wird unte r dem Namen StresnilR vertrieben. Es kann 

sol itär als Neuroleptikum angewendet werden. In Kombination mit 

Fentanyl wird lt. HARTHOORN (1976) dessen atemdepressorische 

Wirkung gemindert und so die therapeutische Breite erweitert 

diese Tatsache ist wissenschaf tlich jedoch noch nicht abge­

sichert. Azaperon ist relativ unt oxisch, wirkt nur für kurze 

Zeit und wird schnell ausgeschieden (BOOTH und HC DONALD, 1988). 

HITCHENS, KEEP und ROCHAT (1972) geben Azaperon ca. 5 Minuten 

vor der Applikation des Antidots (Nalorphinhydrobromid), damit 

sich die von ihnen gefangenen Spitzmaulnashörner auf dem Trans­

port ruhig verhal ten. Ansonsten besteht die Gefahr, daß die 

Tiere d ie Transportverschäge demo~~ren, sich dabei verletzen 

oder an Herzversagen und Erschöpfung sterben. 

vor. Diazepam ist unter dem Handelnamen\ValiumR erhältlich. Es han­

YORK und HUGGINS (1972) tes ten RompunR bei Zootieren. Breitmaul­

nashörnererhalten etwa 0.66 mgjkg KGW. Der Effekt wird als gut 

bezeichnet . Die Bewertung bezieht sich auf die vom Hersteller 

hervorgehobenen Eigenschaften: das Hittel soll analgetisch­

sedativ und muskelrelaxierend wirken. Es läßt sich mit dem Chap­

Chur- Gewehr verabreichen. 

Ähnliche Erfahrungen mac ht BAUDITZ (1972). Durch die o .a . 

Wirkungen des Rompuns werden Angst- und Erregungszustände, die 

das Risiko erhöhen, ausgeschaltet. Zur Immobilisation eines Nas ­

horns werde n jedoch relativ hohe Dosen gebraucht. Hingewiesen 

wird auf das Phänomen, daß optische, akustische und sensorische 

Reize nach der Applikatio n den Wirkungseintritt verzögern oder 

verhindern können, so daß Störquellen ausgeschlossen werden 

müssen . 

JONES (1983 b) schließlich hält Xylazin für den Einsatz an 

Nashörnern zwar für brauchbar, aber die Dosis muß derart hoch 

delt sich um einen Tranquilizer mit sedativer und antikonvul-

siver Wirkung. Aufgrund seiner großen therapeutischen Breite 

sind Unfälle und Notsituati onen mit diesem Hittel unwahrschein­

lich. Es gibt kein spezifisches Antidot. 

LANG ( 1973 ) empfiehlt, Nashörnern während des Transportes Diaze­

pam (ValiumR) zu verabreichen, wobei er die relativ niedrige 

Dosis von 60 mg/ Tier für ein einjähriges Nashorn wählt. 

nur ASHTON (1980) gibt einem Spitzmaulnashorn, welches sich 

schwer an seine neue Umgebung gewöhne n kann, 500 mg Diazepam 

os alle 24 bis 36 Stunden über einige Tage hinweg. Das 

per 

Tier 

akzeptiert daraufhin seine neue Umgebung. 

RUEDI ( 1983 u. 1984) verabreicht Panzernashörnern vor dem Trans­

port ValiumR in Dosen zwischen 0.5 und 1.0 mg/kg KGW. Die Ta­

bletten werden in Bananenstücke hineingepreßt und per os verab­

reicht. ValiumR beruhigt auch Jungtiere in der ersten Zeit nach 

der Trennung vom Mu ttertier. 
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15.6. Phenothiazinderivate 

Acepromazin (früher Acetylpromazin) ist 10 bis 20 mal stärker 

als Chlorpromazin. Es läßt sich oral und parenteral anwenden. 

Acepromacin verringert die Erregbarkeit der Tiere, so daß man 

sie z. B. rektalisieren kann. Dieses kann jedoch eine nicht vor­

handene Sicherheit vortäuschen - die Tiere sind nicht immobili­

siert! Das Schmerzempfinden wird so gut wie nicht beeinträch­

tigt, lediglich die Reaktion wird unterdrückt. Man sollte daher 

bei alleiniger Gabe von Acepromazin aus Tierschutzgründen auf 

schmerzhafte Eingriffe verzichten. Bei Pferden läßt sich eine 

verstärkte akustische und visuelle Empfindlichkeit feststellen, 

weshalb man plötzliche Bewegungen und laute Geräusche vermeiden 

muß ( BOOTH und McDONALD, 1968). 

Chlorpromazin ist nach Angaben von HARTHOORN (1963 a) geeignet, 

die durch Morphinderivate erzeugten Erregungszustände abzuschwä­

chen. Aus heutiger Sicht bezieht sich diese Wirkung vor allem 

auf die Unterdrückung von Erbrechen und Vagusstimulation. Es ist 

auch in der Erholungsphase nützlich, wenn der Morphinantagonist 

eingesetzt wird. Leider benötigt man relativ große Mengen. Bei 

erregten Tieren ist es vorsichtig zu dosieren, damit der Blut­

druck nicht zu stark abfällt. Bei uns sind mehrere Präparate 

verschiedener Firmen auf dem Markt, da das Mittel in der 

Schweinepraxis weit verbreitet ist. In der Pferdepraxis wird es 

heutzutage nicht mehr gerne verwendet, da es bei manchen Tieren 

zu unkoordinierten Bewegungen bzw. zum Schlagen und Aufbäumen 

führen kann (BOOTH und McDONALD, 1988). 

Propiopromazin (Propionylpromazin) ist als CombelenR im Handel. 

Dieses ursprünglich aus der Pferdepraxis stammende Hittel wird 

heute hauptsächlich bei Hund und Katze eingesetzt. In der Lite­

ratur über Nashornimmobilisationen ist es selten zu finden. 

185 

15 7 Secpolamin 

Scopolamin (HyoscinR) ist chemisch mit dem Atropin verwandt. 

Beide Hittel wirken als Antagonisten des Acetylcholins. Die 

zentrale Wirkung, besonders bei Uberdosierung, ist beträchtlich. 

Scopolamin stimuliert bereits in kleinen Dosen die Atmung . Bei 

Oberdosierung kann die Atmung derart stark stimuliert werden , 

daß es zur Atemlähmung kommt. Da manche Narkotika und zentrale 

Analgetika die Atmung supprimieren, ist der stimulierende Effekt 

des Scopolamins erwünscht. 

WALLACH (1966) gibt Secpolamin in Dosen zwischen 25. und 100 mg 

pro Tier zur Etorphin- Acepromazin- Immobilisation zu. Die atro­

pinähnliche Wirkung soll einem Atem- und Herzversagen vorbeugen 

sowie den zentraldepressiven Effekt steigern. Nachtei l ig ist , 

daß die Erweiterung der Pupillen durch Erschlaffung des Hus culus 

sphincter pupillae bis zu 36 Stunden anhalten kann. WALLACH ver­

sucht, eine Schädigung der Retina durch das Abdecken d e r Augen 

mit einer Vitamin A und D haltig~~ Augensalbe oder durch vor­

übergehende Aufstallung zu vermeiden. 

KING (1969) 

(HyoscineR) 

macht die Erfahrung, daß der Zusatz von Sc opolamin 

nicht vollständig i~mobilisierte Spitzmaulnas hö rner 

gefügiger macht. Allerdings ist die ''Pushing- Phase " verlänge rt , 

in der sich die Tiere nach der Applikation des Antidots s innlos 

anstrengen und Gefahr laufen, sich irgendwo einzuklemmen od e r 

z.B. in Gewässer zu flüchten. 

15 8 Phencyclidin und Ketamin 

Phencyclidin hydrochlorid (SernylR, SernylanR) wirkt analge­

tisch, immobilisierend und kataleptisch (Beibehaltung der gege­

benen Gliedmaßenstellung). Es sorgt je nach Spezies für eine 

' zentrale Depression oder, seltener, für eine Stimulierung. 

Kornea-, Pupillen- und andere Reflexe bleiben erhalten. 

PROLE (1965) immobilisiert ein adultes Panzernashorn mit Ser­

nylR. Das Hittel wird zunächst in sterilem Wasser aufgelöst und 

mit Hyaluronidase (1.500 I.E.) versetzt. Da das Tier offensicht­

lich Schmerzen hat, wird der Operationsbereich lokal anästhe-
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siert. Die Nasenöffnungen werden mit einem Kunststoffrohr offen­

gehalten, damit das Tier genügend Luft bekommt. 

SernylanR wird auch von BECK (1971) getestet. Die Patienten 

halten die Augen offen; die Reflexe sind erhalten. Die Muskeln 

sind nicht relaxiert. Nashörner erhalten 250 bis 300 mg/ Tier 

oder 0.4 bis 0.5 mg/kg KGW. 

Ketauin ist als KetanestR und VetalarR im Handel. Es ist anäs­

thetisch wirksam, o hne daß das Herz- Kreislaufsystem depresso­

risch beeinflußt werden. Bei der intramuskulären Injektion ist 

der niedrige pH von 3.5 von Nac hteil. Ketamin wird selten am 

Nashorn angewendet. 

15 9 Antidote 

Kalorphin hydrochlorid (LethidroneR) ist ein Morphinderivat. 

Obwohl es sich um einen partiellen Agonisten handelt, lassen 

sich viele Wirkungen des Mo rphins und seiner Verwandten aufhe­

ben. 

Kaloxon hydrochlorid wirkt 10 bis 30 mal stärker als Nalorphin . 

Die agonistischen Eigenschaften fehlen. Es handelt sich um einen 

reinen kompetetiven Antagonisten. Naloxon verursacht keine 

Atemdepressionen, wie sie bei anderen Antagonisten vorkommen 

können. 

Diprenorphin hydrochlorid (M 50-5QR, RevivonR) ist der spezielle 

Antagonist des Etorphins. Es wird generell in doppelter Dosie­

rung des Etorphins eingesetzt. Man kann es intramuskulär oder 

intravenös verabreichen. 

Cyprenorphin hydrochlorid (M 285Rk gilt als wirksamer Morphin­

antagonist, der hauptsächlich nach eingesetzter Etorphinmenge 

dosiert wird (KEEP, 1971). HARTHOORN (1973) gibt ein gene relles 

Cyprenorphin I Etorphinverhältnis von 2.5 : 1 an, wobei jedoch 

das Körpergewicht und die individuelle Kondition des Tieres 

berücksichtigt werden sollten. 
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Nalorphin gilt heutzutage als veraltet und ist in Deutschland 

nicht mehr im Handel. Da Naloxon erst später auf den Markt kam , 

fehlen in früheren Untersuchungen entsprechende Vergleiche. In 

jedem Falle ist Naloxon aus heutiger Sicht als eindeutig 

überlegen einzustufen. JONES (1983 b) wendet Nalorphin in einer 

Dosis von 0.1 mg/kg KGW nur noch in solchen Fällen an, bei denen 

es auf eine rasche Erholung des Tieres ankommt. Bei Zootierimmo­

bilisationen stellt eine langsamere Erholung i. d. R. kein Pro-

blem dar. 

Generell soll darauf hingewiesen werden , daß Morphinantagonis­

ten, darunter auch Diprenorphin, z. T. kürzer wirken als das 

Etorphin. Es kann daher zu einer Reimmobi l isierung kommen, 

eine Nachdosierung erforderlich macht. 

was 

KEEP (1971) vergleicht verschiedene Antagonisten des Etorphins 

miteinander. Etorphin wird in Ko~~ination mit Secpolamin bzw. 

Acepromazin angewendet. Als Antagonisten werden Nalorphin und 

Diprenorphin angewendet. Nalorphin wird nach Gewicht des Tieres, 

nicht nach verabreichter Etorphi~uenge dosiert. Es wirkt sehr 

schnell . Bei der Anwendung von ciprenorphin dauert die Erholung 

wesentlich länger als bei den anderen beiden Präparaten. Alle 

Versuche werden bei Breitmaulnashö rnern in freier Wildbahn 

durchgeführt. Der Autor kommt zu dem Schluß, daß Nalorphin unter 

den gegebenen Bedingungen das Antidot der Wahl ist, wenn es auf 

Sicherheit und Schnelligkeit ankommt. 

Auch KING und CARTER (1965) wenden Nalorphin an. Sie appli­

zieren das Antidot intramuskulär. Fünf Minuten nach der Verab­

r eichung bemerkt man die ersten Zeichen der Erholung: die Atem­

frequenz erhöht sich, die Muskeln bewegen sich koordiniert, das 

Tier blinzelt und gibt Laute von sich. Es kommt zu einem Exzita­

tionsstadium, wobei die Rektaltemperatur ansteigt, das Tier 

schwitzt und Muskelzittern zu beobachten ist. Eine nachträgliche 

Gabe von Acepromazin führt nicht zu einer Beruhigung. Ein an­

derer Antagonist, M 285R (Cyprenorphin hydrochlorid ) wirkt zwar 

langsamer, wenn er i. m. appliziert wird, löst aber nicht so 

starke Exzitationen aus. 
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SHUTS (1975) führt an, daß Nalorphin morphinähnliche Eigenschaf­

ten besitzt. Dieses ist bei versehentlicher Uberdosierung von 

Nachteil. Das Tier immobilisiert erneut, wobei verschiedene 

neurophysiologische Wirkungen beobachtet werden . Als weniger 

gefährlich in der Anwendung gilt Naloxon hydrochlorid. Das Mit­

tel ist allerdings teurer. Für ein Breitmaulnashorn werden 10 mg 
i. v. benötigt. 

Auch SILBERMAN und FULTON (1979) halten NaloxonR für den besten 

Antagonisten zu Etorphin und Fentanyl. Kleinere Dosen werden 

verabreicht, wenn sich während der Etorphinimmobilisation Atem­
depressionen einstellen. 

PIENAAR (1969) hingegen hält Cyprenorphin im Wildbahneinsatz für 
vorteilhafter als Nalorphin. 

REED 

einer 
(1969) beobachtet eine verlängerte Erholungszeit nach 

Etorphinimmobilisation im Zoo. Das Tier bekommt 1 mg 

H 99R. Nach 65 Minuten wird der Antagonist Cyprenorphin verab ­

rei c ht. Oas Tier, das sich während der Immobilisation nicht 

abgelegt hatte, bewegt sich erst nach 30 Minuten. Noch 8 Stunden 

später leidet es unter den Nachwirkungen der Immobilisation. 

FRANZ, SEIDEL und JACOB (1988) berichten, daß sich ein immobili­

siertes Breitmaulnashorn nach Applikation der Antidote Nalorphin 

(0.0167 mg/kgKGW i.m.) sowie Diprenorphin (0.0033mgjkgKGW i.v.) 

erhebt und bereits koordiniert gehen kann. Etwa eine viertel 

Stunde später zeigt das Tier jedoch zunehmende Ataxien, legt 

sich ab und fällt in die Immobilisation zurück . Bei der Einlei-
tung der Immobilisation mit ImmobilonR war das Projektil beim 
Aufprall zerstört worden, so daß man nicht wußte, ob eine Injek-

tion e rfolgt war. Deswegen wurde die ImmobilonR-Injektion nach 

35 Minuten, diesmal erfolgreich, wiederholt. Die Autoren ver­

muten, daß die erneute Immobilisation nach erfolgter Applikation 

des Antidots auf eine verzögerte.Resorption des Etorphins aus 

dem fehlgeschlagenen ersten Immobilisationsversuch herrührt. Han 

wiederholt daraufhin die intravenöse Verabreichung von Diprenor­

phin, wonach sich das Tier endgültig erholt. 
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RUSSEL (1967) berichtet, daß das Antidot (ohne Angabe) bei 

Spitzmaulnashörnern in freier Wildbahn in zwei Portionen aufge­

teilt wird. Die erste Dosis erhält das Tier bereits nach den 

ersten Untersuchungen i. v .. Die zweite (halbe) Dosis e r folgt, 

wenn man die Immobilisation endgültig aufheben will. 

JONES (1979) gibt das Antidot (Diprenorphin) bei Spitzmaul- und 

Panzernashörnern intramuskulär, damit sie für eine kurze Zeit 

manövrierfähig sind und man sie z. B. gefahrlos führen kann. 

Gibt man das Antidot hingegen i. v . , erwachen die Tiere schnel­

ler und werden dem Personal gefährlich. Beim Breitmaulnashorn 

dauert es generell etwas länger, bis die Wirkung des Etorphins 

aufgehoben ist. Es bleibt auch manövrierfähig, wenn man das 

Antidot i. v. verabreicht. 

15 10 Kombinationen 

Kombinationen mehrerer der oben genannten Hittel werden gerne 

bei Immobilisationen in freier Wildbahn angewendet, weil es d ort 

besonders wichtig ist, kleine Injektionsvolumina zur Hand zu 

haben, da man schlecht nachdosieren kann. Ferner müssen die 

Hittel schnell wirken, damit die ~iere nicht so weit weg laufen 

und in für sie gefährliche Situationen geraten kö nnen. Die 

wichtigsten Kombinationen sollen hier aufgeführt werden, da s ie 

sich ohne weiteres im Zoo anwenden lassen. 

15.10.1. Kombinationen mit Etorphin 

WALLACH (1966) beschreibt die Etorphin- Acepromazin- Secpolamin­

Immobilisation am Breitmaulnashorn: bereits 5 Minuten nach der 

Injektion bemerkt man, daß die Tiere den Schwanz vom Körper 

wegstrecken. Danach verfal l en sie in den "Gänseschritt". 

Schließlich bleiben sie stehen und legen sich ruhig ab. Die At­

mung verlangsamt sich auf 4 bis 8 Imin. Häufig beobachtet man 

auch eine Tachykard i e ohne weitere klin ische Erscheinungen . Bei 

Atemstillstand wird Nalorphin hydrobromid verabreicht; danach 

setzt die Atmung innerhalb von 30 sec. wieder ein. 
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KING (1969 ) immobilisiert Spitzmaulnashörner mit Etorphin und 

Acepromazin. Ein Teil der Tiere bekommt auch Secpolamin (Hyos­

cinR). Auch KING beobachtet verschiedene Stadien, die unter der 

Einwirkung der Medikamente auftreten, u.a . Kreisgehen, Ataxien 

us w. Die Tiere, die HyoscinR erhalten haben, lassen s i ch im 

Gegen s a t z zu denjenigen, die nur Etorphin/Acepromazin bekommen 

haben, l e icht leiten und z.B. in einen Verschlag führen. Sie 
s ind ni c ht mehr so angriffslustig. 

Auc h KEEP e t al ( 1969) kommen zu dem Schluß, daß sich die 

Ko mbinati on Eto rphin- Acepromazin - Secpolamin am besten bewährt . 

Di e Aut o r e n t e sten u.a . noch SernylR. 

HOFHEYR e t al ( 1975) sehen hingegen keinen Vorteil in der Ver ­
wendung v on HyoscinR . 

BOEVER ( 1974) besc hreib t die Immo bi l isationss tad i en nach Etor­

phin/ A~epromaz in - Ve rabre ichung . Der von WALLACH ( 1966 ) 

be schri ebene "Gänsesc hri tt" fällt auch hier auf: die Vo rd e r ­

be ine werd e n extrem hochgehoben. Nac h 20 Minuten befindet si c h 

das Tier in Seitenlage. Danach s c hließt sich ein Exzitatio ns­
stad i um an . 

GREENE ( 1979) bevo r z ug t f ü r den Wi ldbahneinsatz die Etorphin/ 

Acep romazin- Kombinat ion. Ferner wird auch Hyos c inR hinzugefügt 

(0. 1 mg/ kg KGW). Etorphin läßt sich auch mit Ketamin k ombi ­

n i e r e n . De r Antagonist Nalo rphin hebt jedoch nur die Wirkung de s 
Etorphin s auf. 

RUEDI ( 19 8 3) immobil i sier t in Me nsc henobhut gehalte ne Nashö rner 

mit Immobil onR , d . i . ein e Kombination von Eto rphin und Acepr o­

maz in (s. o .). Er gibt davon 0 . 4 bis 0.8 ml für junge Ti e re 

( 4 Mo nat e bis 2 Jahr e) und 1.3 bis 1.8 ml für ältere Tiere . 

FAUST ( p e r s. Hi tt.) b e rich t et , daß Etorphinimmobilisationen 

bei Nas hörnern d u rch e i ne Gabe v on 1 . 0 bis 1 . 5 ml pro Tier Com­

belenR ( P r opionylproma zin ) ergänzt werden können, wenn die Wir­

kung des Etorphins allein nicht ausreichend ist. 

KEEP (19 72 und 19 73 ) schild e rt seine Erfahrungen mit RompunR . Er 

ko mbiniert dieses Hittel mit Etorphin und außerdem z.T . mit 

HyoscinR . Es sind hohe Rompundosen nötig, um den Eintritt der 

Immobilisation zu besch l eunigen. Nach Verabreichung des Antidots 
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stehen die Tiere nicht sofort wieder auf. Das Hittel ist somit 

für den Wildbahneinsatz nicht praktikabel. Hingegen bewährt es 

sich zur Sedierung bereits aufgestallter Breitmaulnashörner . Han 

dosiert das Mittel etwa mit 0 . 25 bis 0. 5 mg/ kg KGW und wartet 

die Wirkung ab. Dosiserhöhungen sind entsprechend der Beobach­

tungen möglich. 

Zum selben Schluß kommen im Prinzip auch RAPLEY und HEHREN 

( 1975): RompunR eignet sich zur Anwendung an bereits gefan­

genenen Tieren, nicht jedoch für , den Wildbahneins atz. 

GOLTENBOTH ( 1986) erwähnt, daß er durch Kombination von 3 . 2 mg 

Etorphin und 40 mg Xylazin bei einem adulten Panzernashorn eine 

ausgezeichnete Anästhesie erzielt hat . Als Antido t wird RevivonR 

in der d o ppelten Menge des Etorphins i . v . verabreicht . Die 

Tiere erheben sich inne rhalb von zwei bis vier Minuten. 

15.10.2. Kombinationen mit Fentanyl 

~ ' 
Einen Vergleic h zwisc hen Fentanyl und Etorphin bietet KEEP 

( 1973 ). Bei Breitmaulnashö rnern brauc ht man große Mengen Penta­

nyl (s. Tab . 23). Wenn die vera~reichte Dosis zu gering ist, 
~ 

bleiben die Tiere geräuschempfindlich oder stehen gar auf, 

sie gestört werden . Andererseits i s t der Wirkungseintritt 

Fentanyl schneller als bei Etorphin . Deshalb versucht KEEP , 

beiden Wirkstoffe und deren Vorteile zu kombinieren. 

wenn 

bei 

die 

Die 

Dosierungen sind in der Tabelle 23 zu finden . Der Eintritt der 

Immobilisation erfolgt tatsächlich schneller als nach alleiniger 

Etorphinverabreichung. Die Immobilisation wird als sehr 

zufriedenstellend bezeichnet. KEEP bemerkt, daß eine geringere 

Menge des Antidots (NalorphinR ) benötigt wird als bei der her­

kömmlichen Etorphin/Scopolamin - Immobilisation . 

HAIGH (1975) immobilisiert eine adulte Breitmaulnashornkuh mit 

70 mg Fentanyl und 300 mg AzaperonR. Das Tier bleibt eine Stunde 

lang ruhig stehen und duldet einen Eingriff im Enddarmberei c h . 

HAIGH (1976) beobachtet nach der Gabe von Fentanyl ein Ex­

zitationsstadium. Um dieses zu überspielen, sollte man z. B. 

Acepromazin, Azaperon oder Xylazin verabreichen. Die Zugabe von 
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HyoscinR scheint dem Autor nur bei sehr nervösen Tieren sinn­

voll. 

NARUSHIHA et al (1980) immobilisieren ein 2000 kg schweres 

Panzernashorn mit Fentanyl und Azaperon. Nach der Applikation 

von 44.6 mg Fentanyl liegt das Tier nach 5 Hinuten. Bei einem 

zweiten Eingriff verabreicht man nur 31.1 mg. Das Tier liegt 

dieses Hal erst nach 17 Hinuten . Die Immobilisation scheint für 

das Tier recht schonend zu sein; aber die Atmung wird schwächer, 

so d aß es nach 60 Hinuten zu einer leichten respiratorischen 

Azid ose kommt. Nach Gabe von Levallorphan als Antidot steht das 

Tier nac h 5 Hinuten. 

15 11 Eutha nasie 

BETKE (1911) euthanasiert eine Panzernashorn mit 2 g Scopolamin, 

was seiner Heinung nach ausreicht, da der Hensch nur 0.001 g 

t ole riert. Das Tier stirbt nach 15 Hinuten. In den letzten 5 

Hinu ten wird ihm ein Sack vor die Nasenöffnungen gehängt, indem 

sich chl o r o formgetränkte Watte befindet. Eine solche Tötung ist 

aus heutiger S icht abzulehnen (Tierschutz). 

Aufgrund d e r sicheren Wirkung wird in neuerer Zeit ImmobilonR 

zur Euthanasi e verwendet. 

Erläuterungen zu den nachstehenden Tabellen: 

Die Dosisangaben erfolgen in mg pro Tier. Abweichungen hiervon 

sind gekennzeichnet. Bei den afrikanischen Nashornarten handelt 

es sich meist um Wildbahnimmobilisationen, beim Panzernashorn 

hingegen meist um Zooimmobilisationen. In die Tabellen wurden 

nur gängige oder besonders auffällige Verfah ren aufgenommen . 

"Wirk.eintritt (min) bedeutet Zeitdauer bis zum Wirkungseintritt 

in Hinuten; * = s. Bemerkungen 
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Tab. 22: Immo~ilisation des Breitmaulnashorns mit Etorphin 
(mg/Tier ) 

kgKGW Etorphin Secpolamin Ac epromacin Wi rk.ein - Antidot Autor/Jahr 
tritt (min) 

===== ======================================================== ===== ================= ============= 
81-2495 0.5 -8.0 25-100 1 .5-12 .0 4 500 Na l orph in* WALLACH 1966 

------------------------------------------------------------------------------------------------
>1360 ** 2.0 100.0 4.0 ROCH AT/ 1968 

STEELE 
--------
2000 2.0 -3.0 50-100 Hyos- 20 . 0 25 Nalorphin*** PIENAAR 1969 

ein 

1.0 14 4 . 0 Cyprenorphin**** REEO 1969 

900-5000 1.0 -5.0 0-25 1. 0-10.0 

700-2000 1 . 1 -3.0 7.0- 9.0 

300- 450 0.25-0.5 25.0 Hyos- 0.5- 1.0 
350- 600 0.5 50.0 ein 1.0 
600- 800 1.0 50.0 " 2.0 
600-1000 0.75-2. 00 25-100 " 1. 5- 4. 5 

1100-2200 1.50-2.25 25- 100 " 3.0- 4.5 
700 1.0 25.0 " 2.0 

1600 1.5 50.0 " 3.0 
2000 2.0 4.0 

100-1800 0.30- 4.0 2.0-18.0 

3000 1.6 ml Immobilen 
=0.003mg/kgKGW 

enth . Aceprom . , s. Text 

Bemerkungen: 
* Antidot: 250.0 Nalorphin i.m. + 250.0 Nalo r phin i.v . 
** Fur Tiere zwischen 450 u . 1360 kgKGW Dosis halbieren 
*** Antidot: Nalorphin 25 mg/mg Etorphin 
**** Wirkung: nur Sedation; Antidot: 2.0 i .v. + 2 . 0 i.m. 
***~* Als Antidot wurd e auch 30- 100 Nalorphin eingesetzt 

~ ~ 
Tab. 23: Immobilisation des Breitmaulnashorns mit Fentapyl u. 

Etorphin (mg/Tier ) 

250 -500 Nalorphin 

50 -100 Nalorphin 
90 -175 " 

75 -150 
125 -250 
250 -375 

2 . 0 Oiprenorphin 
4. 0 
5.0 

0.6- 6.0 Dipren. 
***** 

2 . 0 Revivon 
pro ml Immob. 

kgKGW Fentanyl Etorphin Hyoscin Azaperon Antidot Autor/Jahr 

=============== ================ ===== ===== =========== ===== ===== ====================== 
300* 15.0 0 . 25 12.0 50.0-100.0 Nalo rph in KEEP 1973 
600* 15.0-20.0 0.5 12.0 100.0 

1800* 35.0 1.0 50.0 375 . 0 
350- 750*'1' 15.0 0.25 12. 0 50.0-100.0 
750-1500** 20.0 0.5 25.0 100.0-250 .0 

1500-2000** 30.0 1. 0 50.0 250.0 

70. 0 300.0 175.0 

* Dosierungen, die in Einzelfällen angewendet wurden 
** Dosierungsvorschläge, die aus den Erfahrungen mehrerer 

Immobilisationen resultieren 

.......... 

Nalorphin HAIGH 1975 

WALLACH 1969a 

Anonym 1972 

HART-
HOO RN 1976 

JONES 1979 

WIESNER 
RI ETSCHEL 
GATEAHAN 1982 

,_. 
CD 
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CD 
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Tab. 24: Immobilisation des Spitzmaulnashorns mit Etorph in 
(mg/Tier) 

kgKGW Etorphin Hyoscin Azaperon Acepromazin Wirk.ein- Antidot 
t ritt ( m in) 

Autor/J ahr 

=================================================== ========================================== 
adult 3.0 50 Scopol. 4. 5 4 WALLACH 1967 
---------------------------

250 2.0 50.0 240 .0 Nalorphin KEEP ET AL 
916 1.0 50.0* 2 .0 

7 
11 150.0 .. 1969 

-------
400 1.0 
750 2.5 

1185 2.0 

1300 3.675 

adult 3. 0 
100- 500 1.5-2.0 

200 
400 
250 

150-225 
75.0 

20.0 

20.0 

35.0 

10 
7 

21 

8-22 
8-22 

200.0 Nalorphin DENNEY 
250.0 
200.0 

** Anony m 

HOFMEYR 
ET AL 

1970 

1976 

1975 

400 
700 
700 

1.0 
1.3 
2 . 0 
1.4 
2.0 

85.0*** 
200.0 
**** 
200.0 

20.0 12 
15 
10 
20 
25 

200.0 Nalorphin HARTHOORN 1976 
400.0 

1100 
1196 

adult 

100.0*** 

17.0 ( ! ) 

25.0 

25.0 

250.0 
15.0 Cyprenorphin 

300.0 Nalorphin 

LYVERE 

350-1400 0.6-3.3 3.0-15.0 70 -200 Nalor. JONES 

1000 2.45 10.0 

3.0****** 

Bemerkungen : 

* zusätzl . 200. 0 Serny l 
** Antago nist : Nalorphin 80.0 + Di p r e n o r p hin 4. 5 i. v. 
* * * zu s ätz l i c h 5 50 . 0 bzw. 6 00 mg Se rny l an verabre i c ht . 

7.5 Dipren. 
***** 

**** Azaper on kann man bis zu 400 mg/T ie r vera b r eic hen 
( HARTHOORN ( 1973 ) 

***** Diprenorphin 6.0 mg i.v. ; zusätzlic h 1. 5 mg i.m. 
****** zusätzlic h 50. 0 Xylazin 

.,. ... t . 

" 

Tab. 25: Immobilisati on des Spitzmaulnasho rns mit F entanyl 
( mg/ Tier ) 

kgKGW Fe nta ny l Azaper on Nalo rphin Auto r /.jah r 
=========== ========================= ===== ==================== 

1000-1700 
700- 1150 
250 - '100 

......... 

20 . 0 

GO. O 
45 . 0 
:10 . 0 

300.0 

21J O. O 
150 . 0 
100 . 0 

150. 0 
125 . 0 
75.0 

HART HOO RN 

HAIGH 

1973 

1976 

Anonmym 

MILLER 
BOEVER 

1976 

1979 

1978 

1982 
a u.b 

1-' 
~ 
Ol 
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l6._Znsammenfassung 

Die vorliegende Arbeit behandelt Erkrankungen und Immobilisa-

tionen der Nashörner, sofern sie für den Tierarzt eines zoo-

logischen Gartens von Interesse sind. 

turstellen ausgewertet und fer~er 

Es wurde n c a. 370 Litera-

Tierärzte, Zoologen und 

Tie rpfleger von 15 zoologischen Gärten, T i erparks und Safari­

parks befragt. 

Nach einer Vorstellung der Nashornart en erfolgen kurze A~gaben 

zur Nashornhaltung. Die physiologischen Werte (Atem- und Puls­

frequenz , Körpertemperatur, Lebensalter) sind in einem Kapitel 

tabellarisch zusammengefaßt. Es folgt eine kurze Darstellung der 

parasitären und bakteriellen Krankheitserreger sowie weiterer 

Krankheitsursachen ( Viruserkrankungen, Vergiftungen , Tumoren, 

alimentäre Erkrankungen ) mit Hinweisen auf die e ntsprechenden 

Organsysteme . Die ausführliche Behandlung der Erkrankungen er­

folgt im Kapitel 10 ( Erkrankung~~der Organsysteme) . Diese Ein­

teilung soll dem Leser Rückschlüsse von der Krankheitsursache 

auf das betreffende Organsystem ermöglichen . Im Kapitel 10 wer­

den neben den Erkrankungen auch \ kurze Angaben zu physiologischen 

Charakteristika des jeweils angesprochenen Organs gemacht . Einen 

eigenen Stellenwert besitzen die sich anschließenden Kapitel zur 

Reproduktion (Geburt, künstliche Aufzucht und Jungtiererkrankun­

gen ) . An einen kurzen Abschnitt zu den wichtigsten prohylak­

tischen Haßnahmen zur Krankheitsverhütung schließt sich das aus­

führlich gehaltene Kapitel "Immobilisation der Nashörner" an, 

welches alle gebräuchlichen Haßnahmen berücksichtigt . Tabellen 

zur Dosierung der für die Immobilisation wichtigen Arzneimittel 

bilden den Abschluß des Textteiles dieser Arbeit . 

Aufgrund der relativ geringen Tierzahlen sowie der ebenfalls 

relativ geringen Krankheitsfrequenz kann man nic ht von " typi ­

schen " oder " nichttypischen " Erkrankungen der Nashörner s pre-

che n . Han kann lediglich gewisse Häufungen in einigen Bereichen 

festst e llen . So finden sich bei den Hauterkrankungen relativ 

viele Berichte über bakterielle Dermatitiden, die bei Tieren aus 

freier Wildbahn durch Parasiteneinfluß, b e i Zootieren hingegen 

durch unsachgemäße Hautpflege verursacht werden. Ferner wurden 

) 
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einige Pockenfälle beobachtet. Besondere Probleme bereiteten 

Hornerkrankungen, Hornverletzungen und Ho rnverluste. 

Bei den Atmungsorganen liegt der Schwerpunkt bei der Lungenfi ­

brose, der Lungenmykose und der Tuberkulose. 

In neuerer Zeit haben Erkrankungen des Blutes, speziell Anämie, 

Leptospirose und Hämoglobinurie an Bedeutung gewonnen. 

Die Salmonell ose als Verursscher von Durchfällen spielt als 

Jungt iererkrankung eine wichtige Rolle, wird aber auch bei adul­

t e n Tie ren beobac htet. Magengeschwüre lassen sich b e i Tieren 

fest s tel len, die unterschiedlichen Streßfaktoren, z.B . einer 

länger a ndauernden medizinischen Behandlung, ausgesetzt sind. 

Eine besondere Gefährdu ng des Gesamtorganismus· stellen Verlet ­

zungen und Er krankungen der Fußsohlenhaut dar, da die hier ein­

gedrungenen Erreger unbemerkt generalisieren können und ers t zu 

einem späteren Ze itpunkt Organkrankheiten verursachen. 

P rob l e me , insbesond ere bei Spitzmaul-und Pan zernashörnern, 

urs achen die unbefriedigenden Zuchtergebnisse. 

Für e ine Immobilisation wird Etorphin als das heutige 

ver-

Hittel 
d e r Wahl empfohlen. Es werden jedoch a uch weitere durchführbare 

Immob ilisationsmethoden beschrieben. 
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17 Summary 

Disaases of the rhinoceros from the zoo- veterinarian·s view 

with a contribution on immobilsation methods 

This study is presented to show the different diseases in the 

rhinoceros and immobilisations carried out, so far as of 

interest to the zoo- veterinarian . About 370 authorities from 

international litersture were analized; also veterinarians, zoo­

logists and keepers of 15 zoo1ogical gardens were interviewed. 

The introduction of the different rhinoceros species is followed 

by a brief report on its confined keeping. Tabular summarized is 

the species· physiological data such as respiratory and pulse 

rate, body temperature , and life- span. Abrief report follows 

on parasitic and bacterial diseases and other pathogenic causes 

such as viral infections, intoxication, tumors, and alimentary 

causes, always with reference to the respective organ system. 

Chapter 10 describes comprehensi~~ly methods of treatment of the 

different diseases ("diseases of the organ systems''). This 

contributes to the understanding of the relation between the 

etiology and the respective org~n system. Chapter 10 also states 

briefly the physiological characteristics of the refered to 

organs. 

The following chapters on reprodu ction (such as birth, human­

rearing, diseases in the infant rhinoceros) have their own 

important rating. 

Brief mention i s made of the mos t relevant prophylactic measures 

to take, followed by a comprehensive chapter on the "immobili­

sation ~f rhinoceroses, whic h includes all immobilisation 

methods in use today. Tables conclude the study and show the 

doses applied of the different medicaments used for immobili­

sation. 

Because of the relatively limited number of individuals and the 

relatively 

typical or 

low frequency of cases one can not speak about 

atypical diseases in rhinoceroses but can only speak 

about a certain frequency of cases. In regara of skin diseases 

quite a large number of publications exist on bacterial 
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dermatitides. In wild living rhinoceroses these dermatitides are 

caused by 

caused by 

smallpox. 

injuries 

parasites, while in zoo- kept individuals they are 

inadequate skin care. Observed are some cases of 

Of specia l problem are t he diseases of the horn, horn 

and the loss of the horn. The respiratory organs are 

mainly affected by lungfibrosis, pulmonary mycosis and tubercu­

losis. In recent times blood diseases have increased, above all 

anaemia, leptospirosis and hae~oglobinuria. Salmonellosis, 

causing dysenteric infectious gastrointestinal disorders, does 

not only play a major role in juvenil rhinoceroses but is also 

observed in adult animals. Diagnosed are gastric ulcers as well 

as differen t stress- induced symptoms (long term medication). 

Injuries and disorders of the skin of the so le of the foot are 

especially dangerous for the whole organism. An infection of 

the skin may generalize and lead to diseases of the organs, if 

it is diagnosed too late. 

Problems leading to unsatisfactory breeding results are observed 

primarily in the Black and Indian rhinoceros. 

Today etorphin is chiefly used for immobilisation. 

ned are other immobilisation methods. 
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